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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat Dezember werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 0,85 von
der Expedition und den Zeitungsboten, für Aus
wärts zum Preiſe von 1 Mark von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Halle, den 1. Dezember.

Zum Voltksſchulgeſet.
Jn dem während der letzten Tagung des Abgeord-

netenhauſes berathenen Geſetzentwurf, betreffend die Schul
pflicht, war in S 3 eine zweimal im Jahre ſtattfindende
Entlaſſung aus der öffentlichen Volksſchule in Ausſicht ge
nommen. Die unerledigt gebliebene Vorlage iſt jetzt als
Beſtandtheil des Volksſchulgeſetzes dem Landtage wieder
unterbreitet worden. Auch nach dem neuen Entwurf (S 83)
ſoll die Entlaſſung „in der Regel“ zweimal im Jahre
ſtattfinden.

Wir enthalten hier uns einer Ausführung deſſen, was
vom Standpunkte des Unterrichts und der Erziehung gegen
die halbjährliche Entlaſſung aus der Volksſchule bei jähr-
licher Aufnahme und Verſetzung ſpricht. Die Einrichtung
einer zweimaligen Aufnahme und halbjährlicher Lehreurſe
aber ſcheint nicht in der Abſicht der Königlichen Staats-
regierung zu liegen, ſie würde auch bei ländlichen und
Ileinſtädtiſchen Schulverhältniſſen auf unüberwindliche
Schwierigkeiten ſtoßen und in einem unverſtändlichen
Widerſpruch mit der Einführung von Jahreseurſen für die
höheren Lehranſtalten ſtehen. Wir beſchränken uns viel
mehr auf diejenige Seite der Angelegenheit, welche dasVerhältniß der Confirmation zu der geplanten
zweimaligen Schulentlaſſung berührt!

Der Herr Cultusminiſter ſelbſt hat in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 12. Mai d. J. die Erklärung
abgegeben, „daß er es als eine edle Aufgabe des Unter
richtsweſens auffaſſe, daß in Bezug auf die Confirmation,ſoweit es irgend möglich iſt, Schul und Kirche ſich die

and reichen“, und in der damaligen Unterrichtskommiſſion
iſt von allen Seiten eine Berückſichtigung der Confirmation
als geboten erachtet worden.

Jn der That würden beim Auseinanderfallen der
Schulentlaſſungs- und der Confirmationstermine große Un-
zuträglichkeiten und Nachtheile unausbleiblich ſein. Denn
die zu Michaelis zu entlaſſenden Schulkinder müßten
dann entweder ſchon an dem vorhergehenden, oder erſt
an dem nachfolgenden Oſterfeſte eingeſegnet werden. Jn
dem einen Fall würden ſie als Confirmirte die
Schule noch während des Sommerhalbjahres zu beſuchen
haben, in dem andern Fall würden ſie, ſoweit ſie nicht im
elterlichen Hauſe bleiben, als Nichtconfirmirte in Dienſt,
Lohn oder ſonſtige Arbeitsſtellung und zwar häufig in
auswärtigen Orten treten. Es bedarf keines Nachweiſes,
wie ſehr es im Jntereſſe der Schule und der Kirche,
namentlich aber der Zöglinge beider liegt, die eine wie die
andere Eventualität zu vermeiden.

Nun iſt in der Commiſſionsberathung mehrfach die
Forderung und Erwartung ausgeſprochen, daß die evan-
geliſche Kirche die Confirmation der zweimaligen Schul
entlaſſung anpaſſen werde. Jnusbeſondere iſt dort von
einem Vertreter der Königlichen Staatsregierung ausge
führt worden:

„Die Wünſche der kirchlichen Kreiſe ſeien keineswegs
überall dieſelben, ſchon jetzt fände in weiten Kreiſen eine
zweimalige Confirmation ſtatt, und in vielen Gemeinden,
wo dies bis jetzt nicht der Fall ſei, würde ſie ohne
große Schwierigkeit eingeführt werden können“.

Daß alles dies wenigſtens für die Provinz Sachſen
durchaus nicht zutrifft, ergiebt ſich ſchon aus dem von der
ſächſiſchen Provinzialſynode im Oktober d. J. einſtimmig
gefaßten Beſchluß, wonach dieſelbe erklärt hat:

1. daß dieſe Maßregel ſchwere Gefahren für die religiöſe
vie ſittliche Entwickelung der heranwachſenden Jugend
in den Gemeinden des platten Landes und der meiſten
Städte in ſich birgt;

2. daß wenigſtens in den genannten Gemeinden eine
zweimalige Confirmation, wie ſie als nothwendige
Folge dieſer doppelten Schnulentlaſſung gefordert
werden müßte, das kirchliche Leben unzweifelhaſt
ſchädigen würde und deshalb unzuläſſig erſcheint.
Ebenſo hat die im September zu Halle abgehaltenen

Paſtoralconferenz der Provinz Sachſen einſtimmig ſich
gegen die geplante Maßregel erklärt und ihren Vorſtand
beauſtragt, dagegen vorſtellig zu werden.

Jn der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
wurde hervorgehoben, daß von den Geiſtlichen die Ueber
nahme der bei einer doppelten Confirmation erforderlichen
Mehrarbeit wohl zu verlangen ſei. Es iſt dies in kleineren
Gemeinden richtig, aber in größeren Gemeinden, wo ſchon
jetzt im Sommer Unterricht ertheilt werden muß, trifft es
nicht zu. Denn die verfügbaren Kräfte reichen da nicht
ous, um für die Herbſteonſirmanden beſondere Curſe, wie
es doch unumgänglich wäre, einzurichten. Aber wenn dies
auch möglich wäre, ſo liegt doch hierin nicht die der
doppelten Confirmation entgegentretende Hauptſchwierigkeit.
Dieſe liegt nicht auf Seiten der Geiſtlichen, welche im
Soynner ſogar mehr Zeit zur Ertheilung des Confirwgtigug-

unterrichts haben würden, als im Winter. Es ſind viel
mehr die Lebens und Erwerbsverhältniſſe der ländlichen
und kleinftädtiſchen Bevölkerung, welche einer genügenden
Vorbereitung der Kinder auf die Confirmation während
des Sommers erſchwerend und hindernd im Wege ſtehen.
Dazu kommt das ſchwerwiegende Bedenken, das gegen die
Einrichtung einer zweimaligen Confirmation an ſich überall
da, wo diefelbe nicht aus beſtimmten lokalen Umſtänden
heraus gefordert wird, vom kirchlichen Geſichtspunkt ans
erhoben werden muß.

(Fortſetzung und Schluß in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt Sonntag früh 8 Uhr 20 Minuten

auf der Station Wildpark angelangt. Später wohnten
Jhre Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche
bei. J Laufe des Vormittags empfing der Kaiſer den
Geheimen Admiralitätsrath und vortragenden Rath Dietrich
aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Chef-Konſtrnukteur der
Kaiſerlichen Marine, und den GeneralJntendanten des
Gardekorps, Wiedemann, in Audienz. Später empfingen
die Majeſtäten den Beſuch des Landgrafen von Heſſen, der
an der Mittagstafel theilnahm. Montag Vormittag wird
der Kaiſer zum Jubiläum des Großen Kurfürſten nach
Berlin kommen.

Der Königliche Hof wird Mitte nächſten Monats vom
Neuen Palais nach Berlin überſiedeln. Was die Karnevals-
feſtlichkeiten dieſes Winters anlangt, ſo iſt eine Nachricht, die
kürzlich durch die Blätter ging, und wonach die Ausſichten des
Karnevals am Königlichen Hof gering wären, eine Uebertreib-ung. Die Berliner HofGefellſchaſt wird vorausſichtlich ihren

Karneval haben, wenn auch der Zeit nach etwas abgekürzt; es
bängt das von dem Eintreten des Ereigniſſes ab, dem in der
Königlichen Familie entgegen Wege wird. Uebrigens wird
bei dieſen Hoffeſtlichkeiten der Weiße Saal in dieſem Winter
zum letzten Male als Feſtraum dienen, er ſoll dann einem voll
ſtändigen, mehr den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechenden
Umbau, nnterzogen werden eine Umwandlung, die mehrere
Jahre in Anſpruch nehmen wird

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll-
und Steuerweſen und für Juſtizweſen die vereinigten Ausſchüſſe
für Zoll und. Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für
Rechnungsweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und
Stenerweſen und für Handel und Verkehr traten am Sonnabend
zu Sitzungen zuſammen.

Sitzung des Stagn“sminiſteriums. Am Sonn
abend fand in den Ränmen des Abgeordnetenhauſes Mittag
um 1 Uhr, unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Reichs-
kanzlers von Caprivi, eine Sitzung des Staatsminiſteriums
ſtatt, welcher nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch der
ehe ler General von Kaltenborn-Stachau bei-
wohnte.

Wolffs Bnregn verbreitet eine Meldung der
„Bresl. Ztg.“, wonach binnen Kurzem die Einfuhr lebender
ruſſiſcher Fleiſchſchweine in die Schlachthänſer von Beuthen
und Mygslowitz zur ſofortigen Abſchlachtung in Ausſicht
ſtände. Damit wäre einem dringend geäußerten Wunſche
der Konſumenten in Oberſchleſien entſprochen, denen die
Einfuhr der ungariſchen Fettſchweine nicht genügend erſchien.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Meldung
des „Monitenr de Rome“, als ob die europäiſche Hoch
finanz Jtalien jede weitere Unterſtützung verweigere, für eine
tendenziöſe, jeglicher Grundlage entbehrende und vollſtändig
aus der Luft gegriffene Erfindung.

Der Rheiniſch- Weſtfäliſche Krankenkaffentag, der im
Gürzenich in Köln am 30. November unter dem Vorſitze des
Oberbürgermeiſters Bollmann (Bochum) tagte, nahm die vom
Referenten Redakteur Dr. Schmitz (Berlin) begründeten Abän-
derungsvorſchläge der Kommiſſion zum Krankenverſicherungs-
geſetz an, ſtellte den zweiten Punkt der Tagesordnung betreffend
die Einziehung der Jnvaliden und Altersverſicherungsbeiträge
ſe tens der Krankenkaſſen zurück und nahm alsdann eine
von Dr. Buſch (Crefeld) empfoblene Reſolution an,
nach welcher die Errichtung von Luugenheiläan-ſtalten empfohlen und dem Prof. Koch der Dank
für eine Entdeckung telegraphiſch ausgeſprochen
wird. Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen Volks
ſtimme, Hoch, wurde abermals verhaftet, in Folge ſeiner
Beſprechung der gegen ihn geführten Gerichtsverhandlung
wegen Majſeſtätsbeleidigung. Jn der Beſprechung in ſeinem
Blatt wird eine Beleidigung des Staatsanwals und der
Richter gefunden.

Die Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft haben
geſtern einmüthig beſchloſſen, eine Petition gegen die geplante
Zuckerſteuerreformm an den Reichstag zu richten, in der Erwägung,
daß das Aelteſtenkollegium in erſter Linie berufen ſei, für die
bedrohten Jntereſſen der Zuckerinduſtrie und des Zuckerhandels,
wie überhanpt des ganzen Platzes, einzutreten, für den von dem
r Geſetze äußerſt nachtheilige Folgen zu erwarten ſein
werden. Das Deutſche Emin Paſcha Comitee iſt auf den
12. Dezember zu einer Sitzung einberufen, welche ſeine
Thätigkeit beſchließen dürfte. Die Tagesordnung lautet:
1. Abnahme der Rechnung. 2. Beſchluß über die Ent
laſſung des Ausſchuſſes und des Dr. Peters. 3. Beſchluß
über den vorhandenen Ueberſchuß. 4. Auflöſung des
Comitees.

Es ſcheint ſich die Anſicht verbreitet zu haben,
daß es nicht mehr nothwendig ſei, für den von Wiſſmann
geplanten Dampfer auf dem Victoria Nyanza zu ſammeln.
Dieſe Anſicht iſt, wie aus folgender Zuſammenſtellung der
Koſten, welche uns von autoritativer Seite zugeht, zu er
ſehen iſt, irrig. Der Dampfer wird eingeſchloſſen den
Transport a Saadani in runden Zahlen 90 000 Mark
koſten. Der Lohn für den Transport nach don Seen wird
ſich auf 300 000 Mk. belaufen, ſo daß in runder Summe
etwa 400 000 Mark benöthigt werden. Wenn nun auch
Aosſicht vorhanden iſt, doß manche Fixmen durch Lieferung

von Baumwollſtoffen, Konſerven, Perlen u. dergl. dieſ
Summe etwas reduziren werden, ſo fehlt doch noch viek,
da erſt 200 000 Mk. für den Dampfer Wiſſmanns einge
kommen ſind.

Aus Spandan wird gemeldet: Die Militärbehörde
genehmigte den Entwurf zum Bau von 1350 Wohnungen
für Arbeiter der Staatsfabriken.

Das offiziöſe Organ der Sozialdemokratie zieht in ſeiner
letzten Nummer gegen den „bürgerlichen Sprachgebrauch“ zur
Felde und ſucht nachzuweiſen, daß derſelbe ſeine Spitze gegen
die Arbeiter kehre, wenigſtens folgert es aus einzelnen, an uno
für ſich ſehr harmloſen Beiſpielen, daß nach „bürgerlichenr
Sprachgebrauch“ das arbeitende Volk nicht zum Vaterlande
gehöre. Wenn das etwa den Entſchluß der Sozialdemokratie
aänkündigen ſoll, auch auf ſprachlichem Gebiete umſtürzend vor
zugehen und an Stelle des „bürgerlichen“ einen „ſozialdemo-
kratiſchen“ Sprachgebrauch zu ſetzen, ſo darf man dem Kommen-
den einigermaßen neugierig entgegenſehen. Die erſten Anfangs
ſchwierigkeiten ſind ja durch die ſozioldemokratiſchen Bereiche
rungen der dentſchen Sprache um Ausdrücke wie; „Ordnungs-
beſtie“, „Hurrahkanaille“, „Mordspatriotenthum“ e. 2c. ſchon
überwunden. Ja, ja, der Sprachgebrauch iſt“, um mit dem

e zu reden, „in ſolchen Dingen höchſt charak
eriſtiſch“.

Die Stellungnahme der Regierung zum
Koch'ſchen Heilverfahren

iſt in der Sonnabend-Sitzung des Abgeordnetenhauſes nünr
mehr erfolgt und zwar ganz in der Weiſe, wie es jede
nicht von Parteileidenſchaft verblendete oder von grund-
ſätzlicher Oppoſition erfüllte Staatsbürger erwarten mußte.
Jm Hinblick auf die von uns an anderer Stelle erwähnten
hämiſchen Auslaſſungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe über
dieſe neue, wiederum nur von Reichen benutzbare Ent-
deckung iſt es doppelt erfreulich, ſchon jetzt die nachfolgen-
den Erklärungen der Regierung zur allgemeinen Kenntniß
bringen zu können und wir halten es für angezeigt, die
Interpellation Graf und die Antwort des Miniſters von
Goßler für diejenigen Leſer, welche den Sitzungs-Berichten
der Parlamente kein beſonderes Jntereſſe abgewinnen, in
beſonderer Beſprechung zu erwähnen. Der Jnterpellant
begründete kurz ſeine Anfrage mit dem Hinweis auf die
außerordentliche Bedentung der Koch'ſchen Entdeckung und
die Nothwendigkeit, dies Heilmittel dem gewerbsmäßigen
Betriebe und der Ausbeutung zu Erwerbszwecken zu ent
ziehen. Der Kultusminiſter von Goßler ergriff
ünn das Wort und legte unter überaus warmer
Anerkennung der Verdienſte des Entdeckers dar,
wie ſich die Regierung vom erſten Bekanntwerden
der erfolgreichen Forſchungen des Dr. Koch zu
denſelben verhalten und was ſie zu ihrer För-
derung gethan habe. Ohne ſich einem über-
ſchwänglichen Optimismus hinzugeben, erörterte
der Miniſter doch die volle, ſeit langen Zeiten
von keinem andern Heilmittel erreichte medzi-
niſche Bedeutung der Entdeckung. Sodann machte
der Miniſter eingehende Mittheilungen über die bisherige
praktiſche Anwendung des Heilverfahrens, wobei er die
Gelegenheit ergriff, einigen in jüngſter Zeit heftig ange
griffenen Perſonen Ehrenrettungen zu Theil werden zu
laſſen und nachzuweiſen, wie ſehr das Heilmittel von An
fang an in rein menſchenfreundlicher Abſicht ohne eigen-
nützige Erwerbszwecke angewendet worden ſei. DerMiniſter theitt ſodann mit, daß eine Verſtän-
digung getroffen ſei, welche zu einer Verſtaat-
lichung der Herſtellung des Mittels führe, und
daß Herrn Koch eine Kranken- und eine wiſſen-
ſchaftliche Anſtalt zur Verfügung geſtellt werden
ſolle, über deren Einrichtung der Miniſter nähere
Mittheilungen machte. Auch die Stadt Berlin hat
bis zur Herſtellung der ſtaatlichen Anſtalt drei Baracken
zur Verfügung geſtellt und ein Berliner Privatmann hat
eine Million Mark zur Behandlung armer Kranken an-
geboten. Mit einer warmen, vom Hauſe mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Anerkennung für Herrn Koch ſchloß
der Miniſter.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 29. November, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: von Boetticher, von Goßler, Herrfurlh,

Miquel, von Heyden und Kommiſſarien.
Die Interpellation des Abg. Graf (Elberfeld) und Genoſſen

lautet: Die Unterzeichneten erlauben ſich, an die Königliche
Staatsregierung die Anfrage zu richten, welche Schritte dieſelbe
zur Förderung und weiteren Nutzbarmachung des Koch'ſchen
Heilverfahrens in Ausſicht genommen hat.

Miniſter von Goßler erklärt, daß er die Jnterpellarion ſo
fort beantworten werde.

Abg. Graf (Elberfeld): Nachdem ſchon auf dem Jnter-
nationalen Mediziniſchen Kongreß angedeutet war, daß es ge
lungen ſei, die r. zur Vekämpfung derTuberkuloſe auf den Menſchen mit Erfolg auszudehnen, kam
die Veröffentlichung vom 13. November d. J. und ſeitdem haben
bei dem Entgegenkommen der Berliner Kliniken ſchon mehrere
hundert Aerzte Gelegenheit gehabt, ſich von der Wirkſamkeit
des Heilmittels zu überzeugen. Wir ſind jetzt in der Lage,
dieſer heimtückiſchen Krankheit direct entgegenzutreten, und ich
darf wohl meine hohe Freude darüber ausſprechen, daß es einer
der Unſrigen geweſen iſt, der dieſe Entdeckung gemacht hat.
Beifall.) Der Lorbeer, der ihm von allen Nationen dargereicht
wird, iſt zugleich eine Huldigung für die deutſche Wiſſenſchaft.
(Beifall.) Es iſt ſelbſtverſtändlich. daß das Heilmittel nur von
Aerzten mit der genügenden Vorſicht angewendet werden darf,
und Sache der Staatsregierung wird es ſein, dafür zu ſorgen.
daß das Mittel in genügender Menge und untadelbafter Quali
tät vorhanden iſt, das ein geeigneter Vertheilungsmodus ge
funden wird, der ſich an die Krankenbäuſer als die Zentralſtellen
anſchließen muß, der das Mittel auch anderen Nationen zugänglich
macht. Dann müß dos Mittel auch den thiexärztlichen Anſtolten zu



gros gemacht derden, denn daſſelbe dient nicht nur den
enſchen, ſondern auch den Thieren, newentlich zur Heilung

des tuberkuloſen Rindviehs. Das wird auch indirekt für die
Menſchheit nützlich ſein. Vor Allem aber iſt darauf zu achten,
Daß das Mittel dem Charakter des ſelbſtlofen Gafinders ent
ſprechend dem gewerbsmäßigen Betriebe und der Ausbeutung
dauernd entzogen bleibt. (Beifall.) Jch glaube, daß die Regie
rung ſchon die geeigneten Schritte vorbereitet hat, und die
Jnterpeltation hat nur den Zweck, darüber Gewißheit zu ver
ſchaffen. (Lebhafter Beifall.)

Miniſter v. Goßler: Jch bin dem Vorredner dankbar
ür die Wirung dieſer in ihren r völlig unabſehbaren

Frage und für die Nüchternheit und Objektivität der Behand-
Iung, deren dieſe Frage bedarf und würdig iſt. Die Rede
Koch's vom 4. Auguſt auf dem Jnternationalen MediziniſchenKongreß wirkte wie ein Donnerſchlag Koch machte darauf

Verſuche in der Charitee und dann den Verſuch an ſich ſelbſt,
der zum Tode führen konnte, zu dem nur ein ſo feſt entſchlof-
ſener Forſcher ſich entſchließen konnte. Koch wendete ſich dann
an Brieger und Levy. So lange Koch in der Lage war, des
Letzteren Klinik zu kontrolliren, er der dort herrſchenden
Thätigkeit und der Jntereſſeloſigkeit des Arztes ſeine volle An
erkeunung. Die Kranken zahlen 1,75 wie in der Charitee;
ferner wurde Dr. Cornet hinzugezogen, der ſich durch wiſſen
ſchaftliche Publikationen, die auf Staatskoſten erfolgten, bekannt
gemacht hat. Alle Verſuche konnten nicht geheim bleiben; es
kamen allerlei Nachrichten namentlich in die ausländiſche Preſſe.
Am 20. Oktober vertraute ſich Herr Koch dem vortragendenRath Dr. Althoff an und bat um die Beurlaubung von einem

Amte, welche ihm gewährt wurde, wie mit Allerhöchſter
Genehmigung auch anderen Forſchern ſchon Muße undMittel gewährt worden ſind zur Verfolgung ihrer Studieu.
Als Koch ſeine Lehrthätigkeit aufgab, war das Geheimniß
zerriſſen. Er war bereit, alle ſeine Akten zu öffnen und mir
das letzte Wort zu ſagen. Jch kann ſagen, daß ihn keinen Augen
blick ein anderer als wiſſenſchaftlicher und idealer Gedanke be
ſeelte. Es fragt ſich, laſſen ſich Veranſtaltungen treffen, um die
Ausdehnung der Arbeit auf verwandte Gebiete zu ermöglichen
Koch glaubt, einer Krankenanſtalt innerhalb einer größeren An
ſtalt zu bedürfen; er wählte nicht die ihm augebotene Charitee,
ſondern die Moabiter Baracken, Jch bot ihm ferner die Uni-
verſitätsklinik an; er lehnte ab, aber ich habe den Gedanken
weiter verfolgt, damit die Sache der Welt in der richtigen Form
vorgeführt wird. Denn der Welt iſt bekannt daß in unſeren
Univerſitätskliniken nicht gelogen wird daß man da ſorgfältig
Spekulation und Forſchung ſcheidet. Die chirurgiſche Klinik,
unter Leitung des Profeſſors v. Bergmann wurde als Ver-
fuchsanſtalt genommen. Durch Entgegenkommen des Finanz-
miniſters iſt es möglich geworden, Koch's Arbeiten durch Staats
mittel zu unterſtüßen. (Beifall.) Das Programm dafür ſteht
Feſt und die Mittel ſind bereitgeſtellt. Koch hatte die Abſicht,
Alles zu veröffentlichen aber es ergab ſich, daß es ſchwierig
war, Alles zu ſagen. Er konnte ſagen, aus welchen Stoffen
er das Mittel hergeſtellt, aber die Methode der Herſtellung iſt
eine ſo ſchwierige, daß zu ihrer Erlernung 6 Monate Lehrzeit
erforderlich ſind. Es liegt die Gefahr nahe daß das Mittel
nachgeahmt wird, aber wirkungslos bleibt. Nicht die Gefahr des
Betruges ſei die größere, ſondern die Gefahr, daß der richtige
Zeitpunkt zur Anwendung des richtigen Mittels verſäumt würde.
Er habe die Verantwortung übernommen und trage ſie vor der
Welt, daß die Veröffentlichung ſo erfolgt iſt, daß die Gefahr
der emg ausgeſchloſſen iſt. (Beifall.) Die Veröffent-
lichung vom 13. Nov. wird allezeit unvergeſſen bleiben. Das Mittel in
größerem Umfange herznuſtellen, wäre wünſchenswerth, ſchon weil
in Berlin kaum die Hotels ausreichen und die Eiſenbahnen kaum
Wagen genug haben, um die Kranken aufzunehmen, welche nach
Berlin wollen. Aber die Methode iſt ſo ſchwierig, daß es nicht
leicht iſt, das Mittel einwandsfrei maſſenhaft e
Das Mittel iſt angenommen von der ganzen elt auf
den Namen eines einzigen Mannes hin. Das iſt noch nicht da
geweſen. Koch hat vor der Ueberſchätzung gewarnt, aber das
Publikum iſt in ſeinen Phautaſien über die Grenzen
gangen. Ob ſchon Fälle völliger Heilung vorliegen, darüber
beſteht noch ein Streit: von Rezidiven kann wegen der Kürze
der Zeit kaum eine Rede ſein. Wir müſſen erſt dasjenige Maß
von Ruhe wieder bekommen, welches ich ſo gern dieſer Sache
gegönnt hätte. Der geiſtige Eigenthümer des Mittels iſt Koch,
daran hat die Staatsregierung niemals einen Zweifel gehabt.
Der Fiskus hat keinen Anſpruch darauf, das Mittel herznuſtellen
oder zu vertreiben; nur durch das Vertrauensverhältniß zu
Koch iſt es mir möglich geweſen, einen Blick in die Dinge zu
werfen. Koch iſt Angriffen ausgeſetzt worden, welche ihn be
rechtigt hätten, polizeilichen Schutz anzurufen; es ſind Beſtech
ungsverſuche gemacht worden ſelbſt bei den unterſten Beamten
der Kliniken, daß man ſich kaum eine Vorſtellung davon machen
kann, daß man ſich ſchämen muß, daß eine unberechtigte Wißbe-
gierde zu ſolchen Ansſchreitungen kommen kann. Das Mittel iſt
außer an vertraute Aerzte, welche Koch's Forſchungen unterſtützt
baben, an Anſtalten abgegeben, welche Lungenkranke behandeln,
um den drohenden Andrang nach Berlin fern zu balten. Die
Anſtalten in Gröbersdorf, Königſein, Bozen, Davos u. ſ. w.
baben das Mittel erhalten; die ganze Riviera drohte nach Berlin
aufzubrechen. Jn den Kliniken iſt das Mittel in planmäßiger
Weiſe angewendet worden und zwar vorzugsweiſe bei den Armen.
Profeſſor von Bergmann hat alle Freibeiten armen tuber-
kuloſen Kranken zur Verfügung geſtellt; ebenſo Profeſſor
Gerhard die Freibetten ſeiner Klinkk. Für die Demon-
ſtrationen, die vor Aerzten aller Länder abgehalten werden,
vald in engliſcher, bald in franzöſiſcher Sprache, reichen die
Kräfte kaum aus zwei Aſſiſtenten ſind bereits erkrankt, Eine
Anſtalt zur Erzeugung der Lymphe iſt eingerichtet von Herren,
die ſich nux ausnahmsweiſe mit der ärztlichen Praxis be
ſchäftigen. Die Herſtellung des Mittels dauert 6 Wochen, der
Preis beträgt 25 für 5 Gramm Ein Fläſchchen enthält ſo
viel Material, daß 5000 Einſpritzungen damit vorgenommen
werden können. Es würde nicht richtig ſein, dieſes Material
einem Einzelnen in die Hand zu geben. Herr Or. Cornet er-
klärt, daß er ſo hohe Preiſe, wie ſie in den Zeitungen genaunt
werden, weder verlangt noch erhalten habe. Außerhalb der
Klinik habe er ſich 10, 20 und 30 .4 zahlen laſſen; er glaube
ſich dazu berechtigt, weil er, was er von den Reichen mehr er
hält, für die Armen verwendet. Ich habe ihn in dieſer Auf
faſſung beſtärkt. (Beifall.) Die Erzeugung des Mittels braucht
ſechs Wochen; kein Mittel wird aus der Hand gegeben ohne vor
herige Kontrollverſuche an Thieren. Die weitere Schwierigkeit
liegt in dem Vertriebe. Geſtern ſind die n auſ
eine Baſis gekommen, welche zur Verſtaatlichung des Mittelsführt. (Lebhafter Beifall. Dadurch wird eine Beruhigung in
der Welt herbeigeführt werden. Jch boffe, der Finanzminiſter
wird mir dabei helfend zur Seite ſtehen. Für den Vertrieb
wird eine Vertheilungsanſtalt bergeſtellt werden, für welche der
Staat die Direktive zu geben hat, damit das Publikum die
Sicherheit hat, daß dabei keine finanziellen Erwägungen Platz
greifen. Wenn Koch's Verſuche ſich weiter ausdehnen, werden
die Mittel gegen andere Krankheiten auch von dieſer Anſtalt
e werden können, deren Perſonal dann vielleicht ver-
ſtärkt wird, und ſchließlich werden auch Vertreter anderer Na
tionen eintreten, damit auch den anderen Kulturvölkern das
Mittel zugänglich wird. Das iſt aber noch eine phantaſievolle
Perſpektive. Koch wünſcht den Vertrieb zu dezentraliſiren, aber
angeſchloſſen an beſtehende Krankenanſtalten, wo die
nöthige hygieniſche Fürſorge getroffen werden kann. Denn
das Aufthun von wilden Privatkliniken iſt gefährlich für
die Gebände, in welchen ſie ſich befinden. Das Polizei
vräſiditi.m wird die Ermächtigung erbalten, die Gefahr von
der Einwohnerſchaft abzuwenden. (Beifall.) Der Miniſter
theilte dann mit, was ſchon in der Preſſe beſprochen iſt,
die Errichtung von Krankenanſtalten im Anſchluß an die Charitee
und die Errichtung des wiſſenſchaftlichen Jnſtituts in dem
Triangelgebäude. Die laufenden Ausgaben werden dem Hauſe
zur Genehmigung unterbreitet werden, die anderen Ausgaben
ſollen aus bereiten Mitteln beſtritten werden. Die Stadt Berlin
hat Koch die Moabiter Baracken zur Verfügung geſtellt bis zur
Fertigſtellung des Staatsinſtituts. Da das letztere hoffentlich
zum 1. April fertig wird, hat Koch das Anerbieten nicht ange
Hommen, aber er hat gebilligt, daß die 150 Betten für arme
Kranke zur Verfügung geltent werden, er will das Mittel un
entgeltlich liefern und durch einen Arzt die Behandlung über
wachen laſſen. Am 17. Rovember hat ein Privatmann 1 Miſſion

in der

Mark zur Verfügung geſtellt, die bis zur Errichiung einer be
ſonderen Anſtalt proviſoriſch verwendet werden ſoll zur Er
richtung einer Privatanſtalt in der Nähe des Zoologiſchen
Gartens. Jch knüpfe an die beiden ſchönen Bilder, welche ich

hnen vorgeführt habe, die Hoffnung und Erwartung, daß die
Jorgänge in Berlin auch andere Gemeinden veraulaſſen werden,

für ihre Mitbürger zu ſorgen, daß auch Privatwoblthätigkeit
den armen Mitbürgern ihre Sorge zuwenden wird, deun
aller Menſchen ſtirbt. an Tuberkuloſe. Die neue Heilmetbode

eröffnet ganz neue Weſichtspunkte für unſere ſoziale Verſicherungs-
geſetzgebung. Sie werden erſehen haben, daß es keinen Zeit
punkt gegeben hat, wo die Staatsregierung nickt verſucht hat,
die Bahnen innezuhalten, um das Mittel zum Segen der ganzen
Menſchheit auszugeſtalten. Es iſt aber nicht gelungen; die Ver-
hältniſſe ſind ſtärker geweſen als unſer Wille. Jch betrachte es
als den ſchönſten Augenblick, wenn ich bei meinem Scheiden aus
dem Amte ſagen kann, daß es mir möglich war, einem Mann
wie Koch die Wege zu ebnen. Sein Forſchergeiſt wird nur
übertroffen von ſeiner Wahrheitsliebe. (Lebhafter Beifall und
Händeklatſchen.),

Damit iſt die Interpellation erledigt.
Schluß in der 2. Ausgabe.)

Volkszählungen.
Der heutige, alle fünf Jahre im Deutſchen Reich wieder

kehrende Tag der Volkszählung läßt es gerechtfertigt erſcheinen,
und legt es uns nahe, auf die intereſſante Statiſtik dieſes
Reſſorts etwas näher einzugehen. Jm Anſchluß an verſchiedene
Notizen, die über dieſen Gegenſtand von uns bereits reproduzirt
wurden, bieten wir heute eine größere, allgemeine und umfaſ
ſende L die viel Jntereſſantes Neues enthält.Nach den ſtatiſtiſchen Berechnungen hat ſeit der Zählun
von 1885, welche 46 855 704 Einwohner ergab, von 1885 bis 1
eine jährliche Zunghme von rund 436 000 Seelen ſtattgefunden,
ſo daß heuer die Einwohnerzahl des Reiches über 49 Millionen
Deutſche betragen dürfte, was eine Vermehrung um 2! Mil-
lionen und ſeit der Gründung des Reiches eine ſolche um 9
Millionen Seelen bedeutet. Daß darin ein wichtiger Faktor
für die Geſtaltung unſeres geſammten wirthſchaftlichen Lebens
zu erblicken iſt, liegt auf der Hand. Wir wollen indeſſen hier
nur auf den Einfluß hinweiſen, den die ſtarke Zunahme unſeres
Volkes auf, deſſen äußere politiſche e ausübt, beſon-
ders gegenüber unſern unruhigen franzöſiſchen Nachbarn.

äir beſitzen ſtotiſtiſche Aufzeichnungen, aus welchen von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt, in Deutſchland ſeit 1820, in Frankreich
ſeit 1821, die Entwicklung der beide ſeitigen Bevölkerung erhellt.

ür Deutſchland iſt dabei der Umfang des heutigen Reiches zu
runde gelegt.

Die Bevölkerung betrug dangch
im Jahr in Deutſchland in Fraukreich

1820 bezw. 21: 26,3 Mill. 30,5 Mill.
1839 31: 29,55 32,636840 41: 32,8 8422185090 51: 35,4 858is650 öl: 877 8741871 732:. 40,8 36,118850 81; 452 8771885 39: 46.8 eZu dieſen Zahlen iſt zu bemerken, daß bei Frankreich für

1861 etwa 900 000 Savoharden und Nizzarden mitgezählt ſind,
für 1872 dagegen 1608 000 Elſaß-Lothringer in Abzug gebracht.
Während alſo nach obigen Zahlen Deutſchland ſeit 70 Jahren
um 22,7 Mill. Seelen zunahm, hat ſich Frankreich, das für
1890 auf 38,4 Mill. zu veranſchlagen iſt, in 69 Jahren kaum
um 9 Mill. vermehrt. Und dabei iſt noch zu bedenken, daß ent-
gegen der verſchwindenden Auswanderung aus Frankreich (jähr-
lich höchſtens 6000 Menſchen), Deutſchland von 1820--87 allein
4,9 Mill. Auswanderer verlor! Jn Frankreich iſt allerdings die
Ziffer der Todesfälle geringer, als bei uns, dagegen die der Ge-
burten bedeutend niedriger. Es kommen nämlich auf 1000 Be-
wohner jährlich:

in Frankreich 23,09 Geburten, 21,90 Todesfälle,in Deutſchland 38,07 25,19
ſo daß die natürliche Bevölkerungszunahme dort bloß 1,19, hier
aber 12,88 beträgt, alſo mehr als das Zehnfache! Und dieſes
Verhältniß wird von Jahr zu Jahr noch ungünſtiger für
J rei „Wir ſind“, ſagt G. Rouagnet, „an der äußerſten

Jrenze angekommen, wo die Geburtsziffer im Begriffe ſteht,
hinter der Zahl der Todesfälle zurückzubleiben. Jm Jahre
1881 betrug der Ueberſchuß der Geburten noch 108220 Köpfe,
im Jahre 1888 macht dieſer nicht mehr als 44 772 aus und
unter dieſen ſind noch 29 105 Geburtsfälle von Ausländern.
Noch zwei oder drei Jahre, und der Ueberſchuß der Sterbefälle
wird das Todtengeläute der franzöſiſchen Raſſe erklingen laſſen!“

Ronanet ſieht vielleicht zu ſchwarz, aber beſorgnißerregendſind ſolche Zuſtände ſicherlich. Es kann nicht d politiſche

Folgen bleiben, wenn Frankreich, das früher nach Rußland derBevölkerung nach die ſtärkſte europäiſche Großmacht war,
heute bereits auf die fünfte Stelle zurückgetreten und nament
lich von Deutſchland immer mehr überflügelt worden iſt. Jm
laufenden Jahre ſind nämlich die Einwohnerzahlen der Groß-
ſtaaten wie folgt zu veranſchlagen: e

Rußland (Europäiſches) Mill. Einwohner
Deutſchland
OeſterreichUngarn 42,5
Großbritannien 38,5
rankreich 38,4Jtalien 3Bleibt die Zunahme der Bevölkerung im nächſten Jabr-

ne entſprechende, ſo wird ſich das Bild im Jahre 1900
alſo geſtalten;

Rußland (Europäiſches) 112 Mill. Einwohner
Deutſchland

Oeſterreich 45Großbritannien 2
rankreich 39,6 etalien 33,6Es wird dann ſomit Deutſchland am Schluſſe des Jahr-

hunderts ſeinem weſtlichen Nachbarn um 14 Mill. Menſchen
überlegen ſein, und binnen zwei weiterer Generationen wird
ſogar Jtalien Frankreich überholt haben.

Streiflichter.
Mit der maßloſen nationalen Eitelkeitund Ueberhebung der Franzoſen kann nur die kindliche

Offenherzigkeit einigermaßen verſöhnen, mit welcher ſie ihre
Anſichten auszuſprechen pflegen. So ſchildert der „Gaulois“ den
bekannten Luxemburger Streit von 1867 in folgender Weiſe:
„Leider endete die Luxemburger Angelegenheit für Frayſreich
ungünſtig, aber das war nicht die Schuld Wilhelms III. Dieſer
hatte uns die Provinz bereits abgetreten ohne Hintergedanken,
ohne Bitterkeit, mit der ehrlichen Abſicht, dadurch einen Theil
der Verluſte wieder gut zu machen, die uns die Ereigniſſe
des Jahres 1866 gebracht hatten; dänn iſt Alles ganz anders
gekommen und nun wird es noch viel ſchlimmer werden.

Mit, welchem Haſſe und welcher Ver
achtung die Slawophilen in Rußland, die weſt
europäiſche Ziviliſation betrachten, iſt bei uns in Deutſchland
ſeit lange bekannt. Aber einen ſolchen Beweis dieſer Thatſache,
wie ihn jetzt der „Grafhdanin“ erbringt, haben wir noch nicht
efunden. In einem längeren Leitartikel über Ziviliſation,

Fortſchritt und Bildung des Volkes in Ruß-land ſchreibt das Blatt, daß allein in der Urſprüuglichkeit,
aturwüchſigkeit des Volkes eine Gaxantie für das Auf

blühen der ruſſiſchen Nation gegeben ſei, während jede
ſogenannte Bildung, guf Schulen und Jnſtituten er-
worben, eine Ueberkultur und demnach einen Rückſchritt
in der naturgemäßen Fortbildung des Ruſſenthums be
deute. Die am meiſten klafſſiſche Stelle in jenem Artikel vom
25. v. M. lautet wörtlich folgendermaßen „Der W iſt
eine Dummbheit, eine Lüge, eine anarchiſtiſche Erfindung. Wozu
brauchen wir unterrichtete Leute? Alle Welt ſchenkt dem
Analphbabeten, der allerdings dumm aber bieder iſt, größeres
Vertrauen, als jenen verſchmitzten jungen Leuten, die Gott weiß
welche Anſtalten durchgemacht ar Der ſogenannte Dumme,
das heißt ein natürlicher Menſch, hat 10 000 Rubel Kredit, wäh
rend im Verhältniß dazu der Gebildete, das heißt der Ver

bildeke, 100 Nubel Krebſt hat, denn kein Menſch trauk den ge
fährlichen Leuten, die gut und geläufig leſen und ſchreiben
können. So iſt es auch im Gemeindedienſte, in den Kaufläden
und auf den Fabriken, wo die Herren und Damen mit Diplo
men keine Plätze finden, da man glaubt, ſich auf die weniger
Gebildeten beſſer verlaſſen zu können. Alſo wozu Bildung und
Idſtt eng Wozu Schulen und Gymnaſien Fort mit dem

e wir zur Natur zurück!“ Ein Zuſatz er
ibrig

Wiſſenſchaft und Litteratur.
Von den Bahama-Jnſeln erhalten wir die Nachricht, daß

es Herrn Rudolf Cronau, dem Verfaſſer des gegenwärtig
erſcheinenden Lieferungswerkes „Amerika, die Geſchichte
ſeiner Entdeckung 2c.“, gen iſt, eine der wich
tigſten Fragen in der Geſchichte der Geographie
endgültig zu löſen.

Seit nunmehr zwei Generationen haben ſich die hervorra
endſten Gelehrten und Hiſtoriker, wie Alexander v. Humboldt,

Jrving, Kapitän Becher, Varnhagen, Major, Nava
vette, Munoz, Hariſſe, Fox und andere vergeblich bemüht, die
Lage von Guanahani nachzuweiſen, derjenigen W woChriſtoph Columbus zuerſt den Boden der Neuen Welt betrat
Den gründlichen Unterſuchungen des Herrn Cronau iſt es nun
mit Benutzung des ausgezeichnetſten Kartenmaterials und auf
Grund der Angaben des Tagebuches des großen Entdeckers
gelungen, auf's beſtimmteſte nachzuweiſen, daß Columbus an
der Nordküſte von Watling Jsland, nahe dem ſogenaunten
Graham Harbour gelandet iſt, von dort eine Bootfahrt in nord
nordöſtlicher Richtung um die Jnſel herum unternahm, um die
Oſtſeite derſelben kennen zu lernen und am 14. Oftober 1492
weiter nach der ſüdweſtlich gelegenen Jnſel Rum Cahy fegelte,
welches Eiland er St. Maria Conception naunte. Nachden
Columbus dieſe Jnſel an ihrer Oſt und Südküſte umſchifft batte
und am Südweſtkap gelandet war, entdeckte er am 15. Oktober
die Jnſel Fernanding, das heutige Long Jsland, welches er im
ſeinen Nordweſt- und Südoſttheilen genau erforſchte. Von den
Südkap dieſer Jnſeln wandte ſich der Admiral am 49. Oktobe-
öſtlich und aelangte an die Jnſel Saometo, welche er Jſabello
nannte und die mit dem heutigen Crooked Jsland identiſch i.
Die Nordküſte dieſer Jnſel wurde bis zum öſtlichen Vorgebirge
verfolgt, wo die Schiffe gewendet wurden. Am 24. Oktober ſegelte
Columbus von dem weſtlichen Vorgebirge der Jnſel in ſüdweſt
licher Richtung, erreichte am 26. die ſog. Islas de Arena, die
Sandinſeln und am 27. Oktober Cuba

Mit Einhaltung dieſer in großen Umriſſen ſkizzirten Route
löſen ſich die vermeintlichen Widerſprüche in dem Tagebuche
des Columbus in der überraſchendſten Weiſe und ſtellt ſich nach
der Ausſage des Herrn Crongu nunmehr dieſes Werk, dem
man Ungenauigkeit und eine Fülle von Beobachtungsfehlern
vorgeworfen hat, im Gegentheil als ein ſehr ſorgfältig geführtes
Schiffsjournal heraus, welches an höchſt charakteriſtiſchen Ter
rainſchilderungen reich iſt.

edenfalls wird die W Welt den in Ausſicht
geſtellten detaillirten Ausfü
größter Spannung entgegenſehen. Dieſelben dürften, der Var
gausſicht nach, erſt in ca. 6 Wochen, nach Beendigung der For
ſchungsreiſen des Herrn Cronan durch die Bahamagruppe zu
erwarten ſein. da Herr Cronau den Beleg für ſeine Ausführun-
gen nicht nur durch ein reiches Kartenmaterial, ſondern auch
durch bildliche Darſtellungen zu erbringen gedenkt.

Die ſchwediſche Akademie der Wiſſen«
ſchaften bat dem deutſchen Landſchaftsmaler Adolf
Groth, der eine werthvolle 7 von Seethieren aus
Java der Akademie verehrte, ihre goldene LinnéMedaille
verliehen. Den Wallmark'ſchen Preis verlieh die Akademie
ihrem Mitgliede Profeſſor Brögger für ſeine Abhandlung: „Die
Mineralien der Syenit-Pegmatitgänge der ſüdnorwegiſchen
Angit und NephelinSyeniten“, abgedruckt in Groth's „Zeit-
ſchrift für Kryſtallographie und Mineralogie“. Wie die einge
gangenen Abhandlungen bezeugen, wird die deutſche Sprache
in immer größerem Umfange von den ſchwediſchen und norwegi-
der gpetebrten zur Abfaſſung ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeiten

enutzt.
Der VII. internationale Kongreß fürHygiene und Demographie wird, nach dem Beſchluß

des VI. internationalen Kongreſſes zu Wien im Jahre 1891 und
zwar vom 10. bis 17. Anguſt zu London ſtattfinden. Es iſt
ein Organiſationskomitee unter Vorſitz des bekannten Hygienikers
Sir Douglas Galton gebildet worden. Als Sekretäre fungiren
die Herren Corfield, und Schirley F. Murphy Außerdem iſt
ein allgemeines Komitee, die erſten Namen Englands enthaltend.
ins Leben getreten, in welchem die Univerſitäten und gelehrten
Körperſchaſten vertreten ſind. Die Ebrenvpräſidentſchaft hat der
Prinz von Wales übernommen. Das permanente internationale
Komitee bilden bei dieſem Kongreß für Hygiene die Herren
Broäardel für Frankreich, Billings für Nord-Amerika, Corfield
und Shirley F. Murphy für England, Duncan für Rußland,
von Gruber für Oeſterreich-Ungarn, Moſſo für Jtalien,
Generalarzt Vr Roth für Deutſchland. Für Demographie:
Bertillon (Frankreich), Bodio (Jtalien), Böckh (Deutſchland)
Sir Douglas Galton und Ogle (England), Juama-Sternegg
(Ungarn) und Jahnſon (Rußland).

M n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Calbe a. S., 29. Nov. (Jn dem ſtark mit Eiſe

treibenden Hochwaſſer der Saale) paſſirten geſtern
Nachmittag vielfach Stämme eines Holzfloſſes, denen ſpäter
einzelne Holzioche der bei Nienburg über die Saale
führenden Schiffbrücke folgten. Zwei eiſerne mit
Bohlen verbundene Pontons, gleichfalls von der erwähnten
Brücke herrührend, gingen mit ſtarkem Getöſe über den
Mühlendamm und lagerten ſich unterhalb desſelben. Kurz nach
Mittag verſuchten Nienburger Schiffer, die Pontons durch eiſerne
Ketten zu befeſtigen. Ein Fährknecht der bei der Domäne
Kloſter Gottesgnaden über die Saale führenden ar wollte
am geſtrigen Abend noch ſpät Perfonen mit einem Kahn über
den ſtark angeſchwollenen Fluß herüberholen, wurde jedoch durch
die ſtark gehenden Eisſchollen ſtromabwärts getrieben. Nach
dreiſtündigem vergeblichen Rufen ward der halb Erſtarrte im
Kahn am Dorfe Trabitz ans Land gezogen.

v Magdeburg, 30. November. (Die Enthüllung des
Haſſelbachbrunnens) fand heute unter zahlreicher Be
theiligung der Bevölkerung ſtatt. Die Theilnahme der Geſang-
vereine und Schüter gab dem Feſtzug ein hübſches buntes
Gepräge. Auf dem Haſſelbachplatze hatten ſich eine große An
zahl von Feſtgäſten eingefnnden, auch die Gemahlin, der Bruder
und der Sohn des Gefeierten, ferner die Spitzen der Behörden
u. ſ. w. Die Enthüllungsrede hielt Herr Geh. Reg Rath Ober
ter Bötticher. Muſikpiecen und Männerchöre bildeten
Einleitung und Schluß der Feier. Das Denkmal iſt nach dem
Entwurfe des Bildhauers Bergmeyer in Berlin von dieſem
ausgeführt worden. Unter dem Obelisken befinden ſich vier
Wappenſchilder; auf der nach Norden gerichteten Seite befindet
ſich das von Hundrieſer in Bronze ausgeführte Portrait des
Oberbürgermeiſters Haſſelbach.

Roßleben, 29. Nov. (Die Bahnverbindung
eyburg-Naumburg) iſt heute mit Umſteigen bei Klein

ena wieder eröffnet worden; die Drahtleitung Wiehe-
nerfurt-Halle iſt auch wieder betriebsfähig. Das Un

ſtrut-Hochwaſſer bleibt unverändert hoch. Jm Unterdorf Roß
leben ſteigt die Waſſernoth.

S Erfurt, 29. Nov. (Ausgeſtellter Rieſenkranz.
Mäuſeplage.) Heute Abend war im Blumengeſchäft von

C. Schmidt ein coloſſaler, aus lebenden Theeroſen,
Lorbeerzweigen und Palmenwedeln hergeſtellter Todtenkranz
ausgeſtellt. Derſelbe wird auf den Sarg des verſtorbenen
Königs von Holland niedergelegt werden und zwar von
den Offizieren des 2. weſtfäliſchen Huſarenregiments Nr. 11,

Chef der Verewigte geweſen. Die maſſenhaft in den
hieſigen Fluren aufgetretenen Feld mäuſe ſind durch die ſo
plötzlich hereingebrochene ſtarke Kälte Freunde der Oeko-
nomen gänzlich vernichtet worden. Die Beſtellung der Winter-
ſaaten, welche man der Mäuſe wegen unterließ, hat aber jetzt
auch noch wicht erfolgen können.

rungen des Herrn Cronau mit
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Erfurt, 29. Nov. Auf der Strecke Werten
burg U. iſt heute Mittag der directe Perſounenverkehr
n e Zug 189 durch Umſteigen an der Unfallſtelle wieder
koffnet.

w n n n des Siechen-haufes St. Marienſtift) wurde d durch den
General Superintendenten Dr. Schutzze-
i en. Zur Feier hatten ſich zahlreiche Feſtgäſte, die Geiſt
lichen, der Magiſtrat, der Gemeindekirchenrath. die Gemeinde
vertretung, die Lehrer u. A. eingefunden. Zunächſt fand die
Niederlegung einer Urkunde in den Grundſtein ſtatt. Die drei
Hammerſchläge auf den Stein thaten nacheinander General
Superintendent Schultze, Conſiſtorialpräſident Truſen,
Conſiſtorialrath Schott und Amtsrath von Dietze. Nach
dem die Feſtverſammlung ſich vor die Haupteingangsthür be
geben. überreichte Baumeiſter Creuzfeld t dem General-
Superintendenten den Schlüſſel, mit welchem Letzterer die Thür
öffnete, durch die die ganze Feſtverſammlung einzog. Die An
ſprache des r gründete ſich auf dieSchriftſtelle Markus 6, 5. Sodann folgte die eigentliche Weihe
und ein kurzes Gebet. Nachdem der gemiſchte Geſangverein
Liederkranz“ die Motette „Hebe Deine Augen auf zu den
Bergen“ vorgetragen. verlas Herr z Schott dieStiftungsurkunde. Danach führte Paſtor Jordan-Halle

die die Anſtalt leitende Schweſter feierlichſt in den Beruf an
dieſem Stift ein.

Großheringen, 30. Nov. War enDie vor zehn Jahren mit einem Koſtenaufwand von 30000 M.
Hergeſtellte nach Kleinheringen führende Saalbrücke iſt in Folge des
Hochwaſſers eingeſtürzt.

Clausthal, 30. November. (Die ſtädtiſchen Be-
hörden) beſchloſſen, den Geheimrath Profeſſor Robert Koch
zum Ehrenbürger von Clausthal, ſeiner Heimathſtadt, zu er-
nennen und ſeine Büſte im Sitzungsſaal der ſtädtiſchen Be
hörden aufzuſtellen.

l Jena 30. Nov. (Vier bieſige Studirende) hatten
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi anläß-
lich ſeiner letzten Rede, in welcher er den Dreibund feierte,
einen Glückwunſch mittels eines ſchlichten Briefes e v Der

alonte Staotsmann hat ihnen geſtern ſeinen Dank mit je einer
iſitenkarte übermitteln laſſen.

S Weimar, 30. Nov. (Die amerikaniſchen getkrockneten S cheibenäpfel) enthalten, wie auf Veran-

ſgebreg voll

hieſigen Generalvorſtandes vorgeuommene chemiſche
rUnterſuchungen erwieſen haben, in der Regel waſſerfreies

apfelſaures Zink in ſolchen Mengen, daß ſie geeignet ſind, die
menſ,chliche Geſundheit zu ſchädigen. Dieſergeſundheitsſchädliche r wird nach Anſtcht des Sach
verſtändigen durch das Trocknen der friſchen Aepfel auf Zink-
platten erzeugt. Die Polizeibehörde warnt deshalb unter Hin
weis auf das Reichsgeſetz vom 14. Mai 1879 vor dem Verkaufe
ſolcher Zink enthaltenden Apfelſcheiben.

S Leipzig, 29. Nov. (Fanny Schrön) wurde von
der Anklage, ihre Eltern durch Gift getödtet zu
haben, freigeſprochen und r freienFuß geſetzt. Näheren Bericht laſſen wir in der zweiten
Ausgabe folgen.

n Gera, 30. November. (Aegyptiſche Augenkrank-
heit.) Seit einigen Tagen ſind viele der re Schüler
des hieſigen Gymnaſiums von der ägyptiſchen lugenkrankheit
befallen. Es wurde deshalb auf Anordnung des Fürſtl. Minis
ſteriums für die beiden oberen Klaſſen, Prima und Sekunda,
der Unterricht auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt.

P Ereiz, 30. November. (Waſſer, Wahlen und
Wolle.) Die in Folge der Ueberſchwemmung an der Aus
übung ihres Wahlrechtes am 24. November gehinderten Bürger
fechten in einem Proteſte die Giltigkeit der Gemeinderaths-
wahlen an und fordern die Anberaumung eines neuen Wahl
termines. Der der Dietſch- und Oehlerſſchen Textil-
Fabrik an durch das Waſſer verdorbener Wolle entſtandene
Schaden wird auf 20000 Mk. geſchätzt.

Meiningen, 29. Nov. (Auf der ZweigbahnWernshauſen-Schmalkalden wird heute der Bahn-
betrieb wieder aufgenommen.

Der bexüchtigte Wechſelfälſcher Ekelmann,welcher von Döbeln aus mit 109,000 durchgegangen war
und bei deſſen durch einen leipziger Criminalbeamten in München
erfolgter Feſtnahme nur 9000.4 vorgefunden worden ſind, hatte
augegeben, er habe die fehlenden 100,000 in der Näbe von

ien au einem ſicheren, nur von ihm aufzufindenden Orte
verborgen. Dieſe Angabe hat ihre Beſtätigung gefunden.Jm wiener Wald, 3 Stunden von Wien, wohin Etelmann
aus dem Unterſuchungsgefängniß zu Freiburg gebracht worden
iſt, warde der Geldbetrag in zwei Caſſetten wohlverwahrt vor
gefunden.

Neuhaldensleben hofft, ſich vom 1. Sept. anelektriſch beleuchtet zu f. Die StadtverordnetenVer
ſammlung genehmigte den Abſchluß des Vertrages der Stadt
mit der Firma Erfurt u. Sinell in Berlin, betreffend die
Anlage einer elektriſchen Central-Beleuchtungsſtation.

Der Schaden welchen die letzte Hochfluth in Köſen
und in Lengefeld angerichtet hat, wird auf mindeſtens
1 Million geſchätzt. Vernichtet ſind in beiden Orten etwa 35
Gebäude, deren Beſitzer, durchweg Leute ohne Vermögen nur
mit dem nackten Leben davongekommen ſind.

Die ſtädtiſche Klaſſenſteuer-Einſchätzungscom-
miſſion zu Wittenberg hat, nach der „M. Zt.“, an eine
ziemlich u Reihe von Steuerpflichtigen gedruckte Mittheilungen
folgenden Jnhaltes verſendet: „Zu der diesjährigen Steuer
Vergnlagung haben Sie keine Schulden nachgewieſen. Jn
der Annahme, daß dies irrthümlich unterlaſſen iſt, erſuche ich Sie,
ſofort im Stadtſchreiberei Bureau Jhre etwaigen Schulden,
durch Quittungen belegt, abzugeben. Jm Unterlaſſungsfalle
würden Sie eine nicht unbedeutende Steuererhöhung zu ge-
wärtigen haben.“

Die Schifffahrt auf der Elbe iſt, wie aus Magdeburg, und Wittenberg gemeldet wird, eingeſtellt.
t. ährend der Hochfluth Pürgte in Merſeburg

die 4jährige Tochter des Tiſchermeiſters D. daſelbſt in den
mit Waſſer gefüllten Keller, deſſen Fallthür im Hausflur be
ſeitigt worden war und ertrank. Das Kind wurde zwar bald
wieder hergusgezogen, doch war der Tod bereits eingetreten.
Der Menſchauer Unglücksfall, welcher einen dortigen Orts-
ber betroffen haben ſollte, beſtätigt ſich glücklicherweiſe
nicht.

Der „Verein für Maſſenverbreitung guter
Schriften in Weimar zählt jetzt ſchon annähernd 5000 Mit
glieder: ſeit März hat er in 36 Lieferungen ca. 300,000 Exem-
plare guter populärer Erzählungen unſerer beſten Schriftſteller
unters Volk gebracht und am 1. Oktober einen Ver
mögeusbeſtand von ca. 41,500 Das ſind Erfolge, welche
den Anfeindungen, deren Zielpunkt der Verein geweſen, gegen-
über ebenſo ins Gewicht fallen, wie ſeine unzweifelhaft guten
Zwecke, und gewiß dazu auffordern, das humane und zeitge-
mäße Unternehmen in jeder Art zu fördern. Daß der Verein
im Juli ein Preisausſchreiben erlaſſen und für das beſte,
ſeinen Zwecken beſonders dienende Werk eine Prämie von 1000
Mark ausgeſetzt hat, haben wir bereits früher erwähnt.

Perſonalien.
Der Großherzog von Weimar hat die Freifrau Marie

von Maſſenbacch, geborene Freiin Forſtner von Dambenoy,
zur Oberhofmeiſterin der Frau Großherzogin mit dem Prädikat
„Exzellenz“, und den Preußiſchen Major z. D. Freiherrn Hugo
von Donop zu ſeinem Kammerherrn uud zum Oberhofmeiſter
der Frau Großherzogin ernannt.

Dem Reichskanzler General der Kavallerie v. Caprivi
iſt vom König von Sachſen der Hausorden der Rautenkrone
und dem perſönlichen Adjutanten des Königs, Hauptmann von

meyer, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechtsordens ver
iehen.

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Hientzſch
in M arg iſt geſtorben.

Zum, Regierungspräſidenten in Danzig iſt der zeitige
Decernent für das Jnnere bei der Regierung in Poſen, Ober
Regierungsrath v. Holwede, beſtimmt.

h

J Congreſſe und Ansſtellnugen.
Aus Karlsruhe wird geſchrieben: Jn den Monaten

Mai, Jnni, Juli 1891 wird hier eine deutſche Fächer-
Ausſtellung veranſtaltet werden. Dieſe ſoll in erſter Linie
einer Hebung, der deutſchen Fächer-Jnduſtrie dieneu, welche
durch die Einſührung freidländiſcher Fabrikate ſeit Jahrzehnten
faſt brach gelegt wurde. Weiter aber wird, da die Geſchichte
des Damenfächers ſo eng mit der Entwickelung der Malerei
und des Kunſtgewerbes verbunden iſt, eine derartige Ausſtellung
auch der deutſchen Kunſt einen nicht zu verkennenden Vorſchub
leiſten. Künſtler und kunſtſinnige Beſitzer werthvoller und
ſeltener Stücke werden aufgefordert, ſich an der Ausſtellung zu
betheiligen. Für die hervorragendſten Arbeiten ſind ſeitens desAusſchuſſes folgende Preiſe angeſetzt; 1) Ein Ehrenpreis der
Großherzogin von Baden mit 1000 M., 2) ein Preis zu 300 M.,
3) Preiſe zu je 200 M., 4) fünf Preiſe zu je 100 M.,
5) Ehrendiplome, 6) Anerkennungsdiplome für Antike. r
ſoll nebenbei eine Ausſtellung moderner wie antiker Toi
lettengegenſtände erfolgen, um auch in dieſer Hinſicht
eine Förderung und z rung einheimiſcher Erzeugniſſe anzu-
ſtreben. Die Koſten für die Ausſtellung ſind durch einen Bei-
trag des badiſchen Kunſtgewerbevereins mit 1000 M. und einen
Beitrag des Herrn Jacques Roſenburg in Karlsruhe mit 5000
Mark gedeckt. Ferner ſtellt letztgenannter Herr weitere 5000 M.
als Garantiefond zur Verfügung. Die Anmeldungen zur Preis-
bewerbung müſſen bis 15. Jannar 1891 erfolgen, Proſvpekte,
Bedingungen u. f. w. ſind vorerſt von der Direktion des Kunſt
gewerbemuſeums in Karlsruhe zu beziehen.

Für die „5. deutſche Verbands Kochkunſt
Ausſtellung“, welche während der Zeit vom 5. bis 8. Febr.
1891 in Berlin ſtattfinden wird, iſt nunmehr das Ehrenkomitee
gebildet worden. Demſelben ſind beigetreten: der Reichstags
Präſident v. Levetzow, der erſte Präſident des Abgeordneten
hauſes v. Köller, der Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, der
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck. Profeſſor Dr. Sell vom
Reichsgeſundheitsamt, Profeſſor Dr. Wittmack von der Land-
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, ſowie Profeſſor Dr. Del-
brück, von der nämlichen Hochſchule. und der Kommerzienrath
C. Steibelt: die den Gaſtwirthskreiſen angehörenden Mitglieder
des Ebhrenkomitees ſind die Hotelbeſitzer Heudtlaß und Siebeliſt,
fekner der Rentier Huſter, ſämmtlich aus Berlin. Es iſt
außerdem anläßlich der Ausſtellung, welche in jeder Hinſicht her
vorragend zu werden verſpricht und welcher auch der Hof be
reits ſein Intereſſe zugewendet hat, ein großes Feſt und Prunk-mahl am zweiten Ausſtellungstage im „Engliſchen Hauſe“ be-
ſchloſſen worden.

Jagd, Sport und Spiel.
n rer en ſo ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“

ſind verſchiedene Anſichten über die Schnelligkeit, welche das
ild im Laufen zu entwickeln im Stande iſt, verbreitet. Ein

ſender dieſes hat häufig Gelegenheit gehabt, hierüber Beob-
achtungen anzuſtellen und die ſo erzielten Ergebniſſe mit den
Wahrnehmungen anderen Jäger und Naturbeobachter verglichen.
Es waren namentlich in den Fürſtlich hoheuzollern'ſchen Forſten
und den Forſten des Fürſten von Loebenſtein-Werthheim für
das Wild im Winter eingerichtete Futterplätze, die zu ſolchen
Beobachtungen ſich eigneten. Jn einem viel eicht dreißig
Morgen haltenden Felde von Bohnen und Lupinen, welche man
für das Wild unabßeerntet gelaſſen hatte, pflegten Hirſche, Rehe,
Haſen und Kaninchen am hellen Tage ſich ſtets in großer An

aufzuhalten, wenn der Schnee die Fluren bedeckte. Dieſes
d, welches von anderen Aeckern umgeben war, die in ſanfter

nſteigung den nahen Kieſernwald begreuzten, lag unmittelbaran einem ſahrbaren Von dieſen Wege aus konnte man

ganz nahe an das Wild beranfahren und dann durch einen
plötzlich abgegebenen Schuß eine allgemeine Panik verurſachen,
die das Wild dem nächſten Walde zujagte. Da die Entfernung
des letzteren bekannt war, konnte Folgendes feſtgeſtellt werden
1 man die Schnelligkeit im Laufen des Haſen durch die

ahl 30 ausdrückt, ſo iſt die Schnelligkeit des Kaninchens 36,
die des Rehes 40, die des Hirſches 60.
anderer Wildarten namentlich die des Fuchſes und des
ſchweines, ſind die Beobachtungen mangelhaft.

Vermiſchtes.
Schäumender Cozngec. Jn der deutſchen Cogngc Jn-duſtrie iſt ein neues Produkt aufgetaucht, das ſich bald einer

allgemeinen Beliebtheit erfreuen wird. Die Rüdesheimer Firma
Karl Schmoll, Rheingauer Cognac- und Branntweinbrennerei,
ſtellt jetzt ſchäumenden Kaiſer-Cognac her, ein originelles Pro-
dukt zwiſchen Schaumwein und Coguac. Das feine, angenehme
Aroma, durch die prickelnde Kohlenſäure unterſtützt, weiſt auf
erſteren hin, während das wohlſchmeckende, reine Bouquet den
Cognac- Charakter zur Geltung brigt. Von vielen Aerzten be
reits für Kranke, denen der etwas ſcharfe Geſchmack des ſtillen

Ueber die d el
d

Cognacs mißfällt, beſtens empfohlen, eignet ſich der ſſchäumende
Kaiſer-Congac beſonders auch für Jäger und Reiſende, an Stelle
des Schaumweins auch für Diners und Frühſtücksgeſellſchaften,
ſowie in den nettverkapſeiten Fläſchchen auch zu Weihnachts
und Neujahrsgeſchenken. Verkoaufsſtellen befinden ſich unter
anderen bereits in Wiesbaden, Mainz Frankfurt a. M., Bingen,
Koblenz, Trier, Limburg a. d. L.

Das erſte Opfer. Dem Eis iſt geſtern bereits ein blü-
hendes Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am Vormittag
tummelten ſich auf dem hinter dem großen Krange im Rum-
melsburger See liegenden Floßplatz drei Knaben im Alter
von 12 bis 13 Jahren umher und unternahmen von dort
aus Exkurſionen auf der dünnen Eisdecke, welche den See da-
ſelbſt bereits belegt hatte. Sie waren hierbei ſo wagehalſig,
daß ſie immer weiter vordrangen und auch die warnenden Zu-
rufe der in ihrer Nähe befindlichen Schiffer nicht beachteken,
ſondern die woblmeinenden Warner noch obendrein verlachten.
Plötzlich trat die Kataſtrophe ein, die von den Schiffern be
fürchtet worden war, die Eisdecke brach, und alle drei Knaben
elen in das Waſſer. Obwohl die Schiffer aus der Nähe ſo
ort hilfsbereit zur Stelle waren, gelang es ihnen doch nur, zwei

der Knaben aufzufiſchen und in Sicherheit zu bringen, während
der dritte von der Strömung unter das Floßholz getrieben
wurde und elend zu Grunde ging. Obwohl Fiſcher noch im
Laufe des geſtrigen Tages nach der Leiche ſuchten, haben ſie
dieſelbe nicht auffinden können. Wie Berliner Blätter berichten,
iſt der verunglückte Knabe der Sohn eines in Berlin in der
Frankfurterſtraße wohnhaften Mechanikers, der ſich in Rummels-
burg bei einer Tante zum Beſuch aufgehalten bat.

Der ältefte Pegel der Welt, der noch heute von einem
kleinen monnmentalen Bauwerk umſchloſſen wird, befindet ſich
auf der Jnſel Rodah. Es iſt das ein nach arabiſchen Ellen
eingetheilter Nilmeſſer, welchen im Jahre 97 der Hegira, alſo
716 nach Chr., der Ommayyade Soliman aufſtellen ließ. Die
Pegelſtube beſteht aus einem viereckigen ſehr geräumigen Brun-
nen, der durch einen Kangl mit dem Nil Verbindung hat. Jn
der Mitte ſteht ein achteckiger 17 Ellen hoher Pfeiler, worauf
die altarabiſchen Maße und kufiſche Jnſchriften eingegraben ſind.
Die Brunnenwände ſind durch Niſchen und Säulen mit byzan-
tiniſchen Kapitellen ausgeſchmückt. Etwa 100 Jahr nach der
Aufrichtung, im Jahre 199 der Hegira (814 n. Chr.) mußte die
Anlage wieder in Stand geſetzt werden; ſie erhielt um die
Mitte des eilften Jahrhunderts ein Kuppeldach, das bei der
Napoleon'ſchen Expedition zu Grunde ging. Nach der Unter-
ſuchung von Profeſſor Jordan und anderen, Gelehrten läßt ſich
an dem Pegel noch ſoviel erkennen, daß darin der Schlüſſel zu
den arabiſchen wiſſenſchaftlichen Berechnungen gefunden werden
kann. Der Nil hat bei ſeinem Tiefſtand an dieſem Pegel 7
Ellen; bei 15 Ellen iſt die für die Thalbewäſſerung nöthige
Höhe erreicht. Nach Herodot mußte der Fluß auf 16 Ellen
ſteigen, um ein gutes Getreidejahr zu ergeben; deshalb umgeben
die Figur des Vater Nil im Vatikan 16 Genien.

Wollberichte.
Bremen, 29. November.

Die an allen Wollmärkten herrſchende weichende Tendenz lähmte
das Geſchäft und veranlaßte Zurückhaltung der Käufer. Das
Angebot in Capwolle war nicht belangreich, beſſere snow white
kamen ſehr wenig vor, mittel und fehlerhafte Sorten erfuhren
weiteren Preisabſchlag, ebenſo greaſe Wollen. Fabrikwäſche
verkaufte ſich zu ſchwächeren Preiſen ziemlich aut. Kämmlinge

J oleiben gefragt bei langſam nachgebenden Preiſen, nur feln
fehlerfreie Partien behaupteten ihren Werth. Umſätze d
Monats: 954 B. Cap snow White 2c., 169 B. Cap grease, 32 B.
auſtraliſche, 76 B. Diverſe, zuſammen 1171 B., ferner 144 B. ge
waſchene BuenosAyres, 278 B. gewaſchene Cap, 190 B. ge-
waſchene und carboniſirte Auſtraliſche, 33 B. gewaſchene und
carboniſirte Diverſe, 355 B. Kämmlinge. Total 2171 B.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
J. Neue sproc. Reichsanleihe Es iſt bekaunk, daß

der Reichsregierung vom Reichstage ſehr erhebliche Summen
zur Verfügung ſtehen, welche durch die jüngſte Anleihe von 170
Millionen Mark noch nicht erſchöpft ſind. Der Zeitpunkt für
die weitere Begebung war bisher unbekannt. Für einen Thei
erfahren wir den ungefähren Begebungstermin aus der dem
Etat der Reichsſchuld beigegebenen Dentſchrift. Nach derſelben
iſt der Zinsbedarf für Schuldverſchreibungen der dreiprocent-
r für den 1. Juli 1891 für ein Schuldkapital von

Millionen und für den 2. Januar 1892 für ein Schuld-
kapital von 423 Millionen Mark berechnet. Somit iſt die Aus-
gabe von 194 Millionen Mark 3proc. Reichsanleihe vor dem
I. Juli 1891 und von 59 Millionen Mark im zweiten Halbjahr
1891 zu erwarten.

S Gruſonwerk. Magdeburg, 29. November. Jn
der heute in Magdeburg abgehaltenen Generalverſammlung des
Gruſonwerks waren 7 Äktionäre mit 2612 Stimmen vertreten.
Die Verſammlung genehmigte einſtimmig die Bilanz und Ge
winu und Verluſtrechnung und ertheitte dem Vorſtande und
Aufſichtsrathe Entlaſtung. Jn den Aufſichtsrath wurden die

Geh. Juſtizrath Steinbach und Geh. Commerzienrath
chwartzkopff wiedergewählt.

Der künftige Reinertrag der Zuckerſteuer
wird anf 80 528 416 geſchätzt. Der Ertrag der beiden letzten
Jahre wird dagegen für 1888—89 auf 47 298 681 und für
1889--90 auf 60369 848 .4 berechnet.

Wie aus Leopoldshall geſchrieben wird, wurden
im Oktober d. J. 298 000 CEtr. Chlorkalium gegen 277 400
Ctr. im Oktober 1889 verladen und berechnet.

Aktienbrauerei Eiſen ach. Die Generalverſamm-
lung genehmigte, den Vorſchlägen der Verwaltungsorgane ent
prechend, die Vertheilung des Reingewinns, wonach auf jede

ktie eine Dividende von 12 entfällt, welche vom 31. Dez. c

ab zu erheben iſt. 8Bern, 29. November. Die Generalverſammlung der
Aktionäre der Jura-Simplonbahn genehmigte, die An
träge des Verwaltungsraths betreffs Ankauf der Eiſenbahn
hie tgaſorbe, ſowie die entſprechende Erhöhung des Aktien
apitals.

kenNeueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. Dezember (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Petersburg. Jn der beſonderen Zollcommiſſion
fanden dieſer Tage mehrere Plenarſitzungen ſtatt unter dem
Präſidium des Finanzminiſters, der perſönlich ſeinen Vor
ſchlag vertheidigte und keine abweichende Meinung zum
Worte kommen ließ. Aus gut unterrichteter Quelle
wird mitgetheilt, daß die Berathungen der verſchiedenen
Maßregeln, welche von Seiten der Regierung gegen die
Jsraeliten Rußlands in Vorſchlag gebracht worden ſind,
bis zum nächſten Jahre ichen wurden. Eine neue
ruſſiſche Dampfſchifffahrtgeſellſchaft iſt in der Bildung be
griffen unter der Protection des jungen Großfürſten
Alexander Michaelowitſch. Die ruſſiſche Regierung ſcheint
bereit zu ſein, recht bedeutende Opfer zu bringen, um der
ruſſiſchen Schifffahrt aufzuhelfen.

Oedenburg. Die Jutewaarenfabrik Neufeld brannte
geſtern ab (Magazin und Waarenlager); der Schaden be
trägt Million.

Belgrad. Aus Jwanika und Trokotlje werden
neuerdings Arnauteneinfälle gemeldet. Am Jabor wurden
zwei Grenzwachen, in Karauna 15 Poſtenführer von den
Arnauten erſchoſſen, ein Mann wurde ſchwer verwundet.

London. Jn Folge ſtarker Goldzufuhr hat der
Markt wieder vollſtändig normale Verhältniſſe angenommen
und die Bank von England dürfte am Donnerstag ihren
Discont herabſetzen. Wie verlautet, werden die argentiniſchey
Finanzen nun doch unter europäiſche Aufſicht geſtellt.

Helgoland, 30. November. Die Fernſprech-Verbin
dung mit Cuxhafen iſt zum Betrieb eingerichtet.

Cöln, 30. Nov. Jnfolge des noch andauernden
ſtarken Schneefalles treffen faſt alle Eiſenbahnzüge ſehr
verſpätet ein. Durch die theilweiſen Verkehrsablenkungen
von den rechtsrheiniſchen auf die linksrheiniſchen Bahnen
ſind letztere derartig überfüllt, daß die Annahme von Gütern

über Rheinhauſen nach Finnentrop und darüber hinaus,
beſchränkt iſt. Auf den öſtlichen Linien des Direktionsbe-
zirks Elberfeld und nach Thüringen ſind die Verkehrs
ſtörungen ſo erheblich, daß die Annahme von Gütern theil-
weiſe eingeſtellt wurde.

München, 30. November. Die Bahndirektion meldet:
Bei der Einfahrt des geſtrigen Poſtzuges 12 in die Station
Staffelſtein wurde der Poſtbeiwagen durch die Exploſion
einer Lampe entzündet. Der Poſtkondukteur wurde ver
letzt, die Poſtſtücke ſind beſchädigt.

Wien, 29. November. Jn dem Ehrenbeleidigungs-
prozeſſe des Reichstagsabgeordneten Lueger gegen den Her-
ausgeber der „Montagszeitung“, Scharf, wegen eines von
Letzterem verfaßten Artikels über die advokatoriſche und
politiſche Thätigkeit Luegers, wurde der Angeklagte von den
Geſchworenen für ſchuldig erkannt und zu 1000 Fl. Geld-
ſtrafe eventuell zu 6 Monaten Arreſt verurtheilt

Rom, 30. November. Eine heute erlaſſene König
liche Verordnung geſtattet die Einfuhr geſalzener, ge-
räucherter oder auf irgend welche Weiſe konſervirter deut
ſcher Fleiſchwaaren nach Jtalien, ſofern dieſelben mit einem
Geſundheitszeugniß deutſcher Behörden verſehen ſind.

Liſſabon, 29. November. Nach aus Benguela hier
eingetroffenen Meldungen hat die nach Bihé entſandte
Expedition mit dem Führer der Aufſſtändiſchen einen ſieg-
reichen Kampf beſtanden, bei welchem jedoch auch die por-
tugieſiſchen Truppen nicht unerhebliche Verluſte erlitten.
Der Führer der Aufſtändiſchen entkam.

Chicago, 30. Nov. Dillon, O'Brien, ſowie andere
iriſche Delegirte trafen geſtern hier ein und wurden enthu
ſiaſtiſch empfangen. Am Abend wurden zwei Meetings
abgehalten, von denen das eine von faſt 10000 Perſonen
beſucht war. Von den Theilnehmern wurden Sammlungey
für die iriſche Sache veranſtaltet. Dillon O'Briey und



mehrere Andere hielten Reden. Alsdann wurden Reſo J
Uitionen angenommen in denen die Sympathie für die
Homerule-Sache ansgeſprochen und derſelben Unterſtützung

zugeſagt wird; in denſelben wurden auch die ausgezeich-
neten Dienſte Parnell's anerkannt. Dillon und O'Brien
hatten von dem Briefe Gladſtone's an Morley bereits
Kenntniß, äußerten ſich jedoch über denſelben nicht. (Vergl.

den beſonderen Artikel in der Abendausgabe: Gladſtone
und Parnell.)

Hamburg 29. November. Nach Privat Depeſchen der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus Buenos-Ayres ſetzt ein Dekret
des Präſidenten die Ausgaben im Budget un 10 750 000 Peſos
herab; ferner wird die Finanzbehörde für Konvertirungen er-
mächtigt, 40 Millionen Peſos 4 proz. innerer Goldanleihe, als
Garantie für die Emiſſion der Bauco national dienend, zu ver-

und zwar vorläufig 150 Peſos Papier für 100 Peſos
old. Der Dienſt dieſer Schuldtitel wird durch die täglichen

Zahlungen des Zollamts geſichert. Der Erlös iſt zur Einlöſung
und Vernichtung von Schuldverſchreibungen der Nationalbank
bis zu 60 Millionen Peſos beſtimmt.

Wien, 30. Nov. Das „Fremdenblatt“ erklärt die Nach
richten über verſchiedene Perſonalveränderungen im Miniſterium
des Auswärtigen anläßlich des ſeit längerer Zeit beſprocheuen
Eintritts deß Sektionschefs v. Szoegyen yi in das ungariſche
Kabinet für ausſchließlich auf Kombinationen beruhend, Graf
Kalnoky, der erſt kürzlich von ſeinem Urlaube zurückgekehrt, ſei
nicht in der Lage geweſen, ſich mit dieſen Perſonalfragen zu
beſchäftigen.

Petersburg, 30. November. Der Kronprinz von Griechen-
land wird Mitte der nächſten Woche hier zum Beſuch erwartet.

Nach Meldungen aus Roſtow am Don iſt der Don zuge-
froren und die Schifffahrt geſchloſſen.

Peſt, 30. November. Nach Telegrammen des „Peſti Hirlap“
und des „Neuen Peſter Journals“ aus Gran wird in kirch-
lichen Kreiſen die Verordnung des Kultusminiſters betreffend
die Miſchehen bezüglich der Uebermittelung der Matrikel-
auszüge im Wege der Verwaltungsbehörden als entſchieden
den Dogmen widerſprechend ergchtet und daher für nicht voll
ſtreckbar erklärt. Das „Neue Peſter Journal“ folgert daraus,
daß den Katholiken unbedingt verboten ſei, Miſchehen ein-
zugehen.

Confſtantinobel, 30. Nov. Wie die „Agence de Conſtanti
nople“ meldet, wäre von der Pforte beabſichtigt, an die hieſigen
Vertreter der ausländiſchen Mächte ein Zirkularſchreiben des
Juhalts zu richten daß die Pforte angeſichts der konſtatirten
Theilnahme fremder Unterthanen an den jüngſten Kund-

ebungen gegen die Regierung entſchloſſen ſei in jedem Wieder
olungsfalle die Ausweiſung der betreffenden Unterthanen

zu verlangen. Die Pforte werde zu dieſem Schritt durch den
Umſtand veranlaßt, daß bei der jüngſt in Smyrna in der An-
gelegenheit des griechiſchen Patriarchats veranſtalteten Kund-
gebung etwa ein Drittel der Theilnehmer aus griechiſchen
Unterthanen beſtanden habe.

Karlsruhe, 29. November. Der Großherzog bat an den
Großherzog Adolf von Luxemburg ein Handſchreiben gerichtet,
in welchem er demſetben ſeine Glückwünſche zur Thronbeſteigung
ausdrückt. Nachdem in dem Befinden des Prinzen Carl von
Baden eine entſchiedene Beſſernng eingetreten iſt, werden fernerhin
keine Bulletins über den Geſundheitszuſtand des Prinzen mehr
ausgegeben werden.

Rom, 30. November. Nach einer Meldung der „Agenzig
Stefani“ hot der König ein Amneſtiedekret unterzeichnet, durch
welches Perſonen begnadigt werden, welche wegen Preßver-
gehens und einiger anderer Vergehen und Uebertretungen, ein-
ſchließlich politiſcher Demonſtrationen, verurtheilt waren. Das
Dekret begnadigt ferner Stellungsflüchtige, die vor dem 1. Jannar
1851 geboren ſind.

Der Kaiſer iſt heute Abend nachWien, 30. November.
Mirqmare abgereiſt.

Paris, 30. November. Wie der „Temps“ meldet, werden
der militäriſchen Miſſion, welche Frankreich zu den Leichenfeier-
lichkeiten nach Holland entſendet, angehören: General Derre-
cogaies und Contre-Admiral Dorlodot des Eſſarts, ſowie Oberſt
Chamoin als Vertreter des Präſidenten Carnot. Die Miſſion
ſoll morgen Abend abreiſen.

Zum Kochſchen Heilverfahren.
Cöln, 30. November. Der heutigen Demonſtration

des Dr. Prior an mit dem Koch'ſchen Heilmittel behan-
delten Tuberkuloſen wohnte eine größere Anzahl engliſcher
und amerikaniſcher Aerzte bei. Die von Dr. Prior
beobachteten Wirkungen des Heilmittels ſtimmen durchweg
mit den anderweitig gemachten Wahrnehmungen überein.

Paris, 30. November. Nach hier eingegangener
Meldung beſchloß ein zu dem Ende zuſammengetretener
Verein hervorragender Perſönlichkeiten der Hyeriſchen
Jnſeln, dem Geheimrath Profeſſor Dr. Koch in Berlin ein
Etabliſſement für die Aufnahme und Behandlung von
Tuberkuloſen anzubieten reſp. zur Verfügung zu ſtellen.

München 29. November. Der Geheimrath Prof.
von Ziemſſen erklärte heute in der Klinik, die mit der
Koch'ſchen Lymphe erzielten Jmpferfolge ſeien hier ſehr
gute geweſen, die Reaktionen ſeien gering und durchaus
unbedenklich geweſen; das Befinden der Kranken habe ſich
erheblich gebeſſert, dieſelben hätten guten Appetit und
Schlaf, der quälende Huſten ſei verſchwunden. Außer
dem Münchener Sanatorium im Gumpenberghauſe hat
ein Konſortium noch das Adelmann'ſche Haus in Starn-
berg gemiethet, um daſelbſt Kuranſtalten nach Koch's Heil-
methode zu errichten.

Paris, 29. November. Profeſſor Péan hielt heute
Vormittag in ſeinem Hörſaale des Hoſpitals Saint Louis
eine Vorleſung über die Entdeckung des Profeſſors Koch.
Zahlreiche Aerzte waren anweſend. Profeſſor Péan er-
ſtattete Bericht über die von ihm angeſtellten Verſuche und
fügte hinzu: Wir ſind derzeit in der Periode der Verſuche
und können noch keine Schlüſſe machen. Wir dürfen nicht
hier weggehen und ſagen: es ſei bewieſen, daß Koch eine
dauernde und heilbringende Entdeckung gemacht habe. Koch
fand zweifellos ein Heilmittel, welches der Medizin nützlich
ſein wird; ob es uns dauernde Heilerfolge bringen wird,
werden wir abwarten müſſſen.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 30. November. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaſt iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 6 Uyr in New-York ein-
getrefſen.

rieſt, 30. November. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt,
von Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nu
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Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlkin, 29. November. Weizen (mit Ansſchluß von Ranhweizen) pro 1000
Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine ſlill, gekündigt 1400 Tonnen, Kündigungspreis193,75 Mk. bez., loco 185- 196 Mk. nach Snalna bez. Lieferungéqualität 291 Mt.

bez., weißbunt. märk. Mk. ab Bahn vez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 994--193,5--193,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis 193,75 Mk. bez perNovember- Dezember 193,25--194,25 Mk. bez., per März April Mk bez., per Aprit-

Mai 192,75 Mk. bez, per MaiJnni M. vrz per JuniJuli Mk. bez.Roggen per 600 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig verändert, gekün
digt 1450 Tonnen, Kündigungspreis 189,25 Mk. vez., Loco 175-184 Mt. nach Qua
lität vez., Lieferungsqualität 182 Mk. vez., iuländiſcher mittel 179,5--180 Mk. bez.,
guter 181--182 Mik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 187—19 187,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis 189,25 Mk. bez., per November- Dezember 179,75 180, 180, 25
Mk. vez., per Dezember Januar Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez., perApril-Mai 169,75 Mk. bez., per Mal gunt Mk. Lez.

Derſle per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 136-200 Mr. nach Qualität
bez., Futtergerſle 138--148 Mt. bez., beſſere M. ſrei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt Termine höher, gekündigt 800
Tonnen, Kündigungspreis 144 Vit. vez., Loco 140-158 Mk. irach Qualität bez.
Lieſerungsqualität 143 Mk. vez., pommerfſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 143--147 Mt. ab Bahn bez., feiner 149—155 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat 144,5 143,75-- 144 Pik. bez Durchſchnittspreis 144),
Mk. vez., ver November- Dezember 143,25-- 143,5 Mk. bez., per Dezember- Jannar

Mt. bez., per Februar-März Mk. bez., per April-Mai 141,25--142 Mt. bez
per MaiJuni Mk. bez.

Nordhanfen, 29 November. Weizen 17,50-—18,20 Mik., Roggen t7,80--18,20
Mk. Gerſte 17,00-—18,00 Mk. Hafer 13,50—-13,75 Mk.

Magdeburg, 29. November. (Gebr. Friedederg.)
Weißweizen glatter engliſcher Weizen 180 185 wik., Rauh
weizen 172-175 Mk. Roggen 182184 Mk. Chevaliergerſte 172- 190 Wik., Land
gerſte' 166--172 Mk. Haſer 144- 150 Mk. für 1600 Kilogr.

Leipzig, 29. November. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alter
T Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher 186 192 Mk. bez. u. Br, do. aus
ländiſcher 210-217 Mk. u. Br., mait. Noggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 184--186 Pik. bez. u. Br., do. änsländiſcher 188--192 Br., matt.

Oerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 172— 186 Mk. bez. u. Br., feinſte über
Notiz, Mahl- u. Futterwaare 144—148 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 144--146 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslan, 29. November. Roggen per November 175,00 Mt., per November-
Dezember 175, Mk., per April- Mail 166, Mt.

Sletlin, 29. November. Weizen ruhig, loco 182.00- 187,00, per November188,00, per November Dezember 187,00, per April Mai r90,50. Roggen ruhig,

loco 172,00--175,00, do. per November 180,00, per November Dezember 177,00, per
April-Mai 167,56. Pommerſcher Hafer loco 130 136.

Köln, 29, November Weizen hieſiger loco 19,09, do. fremder loco 22,00 per
November per März 19,70. Roggen hieſiger oco 17,60, fremder loco 19,25,
per Nov. per März 17,30. Hafer hieſige loco 15,00, fremder 17,00.

Mannheim, 29. November. Weizen per Nov. 20,00, per März 20,40. Roggen
per Nov. 18,00, per März 17,65. Hafer per Nov. 16,00, per März 15,46.

Hamburg, 29 November. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco
neuer 184196. Noggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco do. neuer 178
bis 190, ruſſiſcher loco feſt, 134—138. Haſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 29. Rovember. Weizen per Frühjahr 8,30 Gd. 8,35 Pr., per MaiJuni
Vioggen per Frühjahr 7,52 Gd., 7.57 Br., per MaiJuni

Br. Hafer per Frühjahr 7,55 Od., 7,60 Vr., per
GOd, BDr

Weizen loco ſlau, per Frühjahr 8,02 Gd., 8,04 Br., perdettß 1891 Gd. B Haſer per Frühjahr 7,30 Gd., 7,32 Br., e

Landweizen 188--192 Mt.,
Mit

Peſt 29. Nov.
r.

erbſt 1891 Gd. Br.Paris, 29. Nov, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per November
26,20, ver Dez. 25,90, per Januvar- April 26,20, per MärzJuni 26,00. Roggen
behanptet, per November 16,70, per März-Juni 17,60.

Paris, 29. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per November
26.30, per Dezember 26,10, per Jannar-April 26,30, per MärzJuni 26,50. Roggen
feſt, ber November 16.80, ver März-Juni 17,60.

Amſterdam, 29. November. Weizen per November per März 222.
Roggen per März 158--157--156, per Mai 154 153 154.

London 29. November. An der Külſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-York, 28. Nov. Rother Winterweizen loco 105*,. Gelreidefracht 2,.

Weizen per November 1022,, per Dezember 1022/,, per Mai 106
Z3ucker.

ülagdeburger Börſe.
I. Preiſe ſür greiſbare Wasore,

A. Mit Verbranchéſiener.
28. November. 29. November.

ff. Vrodraſſinade 28,00 28,25 M
27,75 Mf. Brodraffinade 27 75 M.Gem, Naffinade II. 27,00 28,25 M, 27,00-28,25 M.

Gem. Mielis l. 26, M, 26, M.Kriſlallzucker I. 26,26 M. 26,26 M.Kriſtallzucker II. M. w.Melaſſe Ia M. M.Melaſſe IIa u M h M.Tendenz am 29, November. Ruhig.
Ohne Verhraüchseſtener.

28 November 29, November,
Granulirter ZuckerKornz. Rend. 920 M. 16,85— 7 w.
Kornz. Rend, 88 P. 15,90 96,25 P.Nachpr. Rend, 75 M. 13,00 13,85Tendenz am 28. November: Stetig.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt.
abzüglich Slkeuervergütung.

a frei anf Speicher Magdebürg.
Rotizlos

b. frei an Bord Hamburg
November 12,47 Br. 12,40 G. Dezember 12,47 G. 12,50 Br. Januar 12,62 G. 12,67
Br. Januar März Februar 12,77 G. 12,82 Br März 12,95 G. 13 Br, April
!3,97 G. 13 15 Br. März Mai April-Mai 13,17 bez. u, Br. :3,12 G. Mai
13,22 Br. 23,20 G. Juni 3,50 bez. Tendenz: Still

Die Aelzeſten der Kaufmaunſchaſt.
Hamburg,29. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis

809 Nendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Novemter 12.37 per
Dezember 12,40 per März 1891 12,97 per Mai 13.27 Ruhig

Warge, 29. November (Telegramm). (Schlußberichi). Rohzucker 88 Feſt
loco 33, a 33,0 Weiner Zucker feſt Nr. 3 per 160 Kilogr. ver Nevember
35,87 per Dezember e r m 6,62 ver März- Juni 37,25

rondon, 28. November. (Telegramm). 96 Javalnder 18, ſtetig Rüben-Rohzucker loco 12, je Ruhig 3 r netig Nver
Kaffee.

Havre, 29. November. Telegramm von Peimann, Ziegler un Kaffe iNew- York ſchloß mit Pointse Baiſſe r Ziesr d Co Kaſſe tn
gi t a r Vormittags 2 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

egler un o.) Kaffee good average Santos per Dezember 105, perd8, 25 per Mai 1891 96, Feſt. 3 ver Bezewte ver wrarz
Hamburg 29. November. (Nachmittags) Good average Sontos per November

per Hezember 83,50 ver März 1891 77,50 per Mai 76. Behauptet.
Amſterdam, 29. November. (Telegamm) JavaKaffee good ordynary 58,
New- Hort 28 Nov. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Dezember 17,07 per Febuar 15,62

u Petroleum.Berlin, 28. November (Amtl.) Petroleum (RKaffinirt. Standard white) per 100
mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 28. November Petroleum, loco 11,60
Bremen, 28. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30.
Hamburg 28. Nevember Petroleum Ruhig Standard white loco ,30 Br

Gd, ver De 6.20 d,Antwerpen, 28. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco ?6 bez u Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 15 Br, per
Januar- März 16), Br, Steigend.

New York, November (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 71 Abel-Teſt in
RNew-ork 7.40 Gd, do in Philadelphia 7,40 GOd, Rohes Petroleum in NewYork
7,10 do, Pipe linie Certificates per November 69,78 Ruhig.

Br,

Berlin, 29. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus wit 50 M Verbrouchsabgabe chne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 42,6 Mark Loco mit ſaß Markper dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 210 600 Liter, Kün-
digungspreis 42,7 Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 42,6--42,9 bez. per November- Dezember 42,4-12.9 bez. ver De
zember- Jannar 42 4--42,9 per Januar- Febr. 1891 per April Mai 1891 43,7-43.1
dez, per MaiJuni 41,0-43,3 bez. perJuniJuli44,0-44,5 dez, per Juli Auguſt 44,4- 45,0
bez. per Auguſt September 44,8- 48,5 48,4 bez.

Leipzig 29 November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Perbrauchsabgabe 60. Mark nom, mit 70 Mark do. 40,0 M. nom.

Gebanere Schwelſchke ſche Puchdrugerei in Halle (Saale).

J v Nordhauſen, 29. November Branntwein T ro 1c0 Kilogramm excl. Faß a
rer inerei 6466 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 29. November. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſienert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,30 62,50 Mark, desgl. bei 76

Veibrauchsadgave 42,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde,

Breslan, 29. Nopember. Spirltus per 160 Literver 100 proc. excl. 66 Mark Ver
brauchsabgaben per November 66, do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Ro
vember 4050 do. do. per November- Dezember 46,60 do do, per April-Piai 41

Stettin, 29. November, Spiritus Feſter loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſleuer
60,70, mit 79 Mark Konſumſteuer 41,30 ver November mit 70 Mark Konſumſtener
40,30 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 40,70 per April- Mai mit
70 Mark r 42,30.Poſen 29 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 59,90 do loco ohne Faß
70er 40,50 Feſer

Hamburg, 29. November Spiritus Feſt per November 3 Br, per No
vember Dezember 30,75 Br, per Dezember- Januar 30,50 Br, per April- Mai 360,50

r.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 29 November (Amtl). Ruböl per 1600 kg mit Faß. Termine Höyer. Ge

kündigt 1300 Centner. Kündigungspreis 586 Mark Loco mit Foß Loco ohne
Faß Mark ver diefen Monat 58,6—-58,5 bez, per November- Dezember 98,3--8,
bez. per Dezember- Januar bez, per April-Mai 57,6-—57,8 bez.

Breslau,29 November Rüböl per November 660, per NovemberDezembers9,
amburg, 29. November. Rüböl (unverzollt) feſt loco 66, M.
Köln 29. November. Rüböl loco 63,50 ver Mai 29,

Paris, 29 November. (Telegramm) Rüböl Feſt pe
zember 63,60 per Januar- April 64.50 per März-9uni 64,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Homburg, 28. November Hutterſirſſe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

g. Cocosnußkuchen, deutſche 150--:60 Mark für 2000 g. Vaunmwolſeſäalkuchen
125--i30 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140-- 150 Markf ür 1000 g je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Eg, Leinkuchen 240-45 M. für 10600
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 20, Rövember. Schwefelſ. Ammovigk 25,—-26 M, für 100 kg.
Hamburg. Rovember, Salpeter, roh Chili 8,! M. raff. Chili s 60—8,60 Mar?

Kali-Salpeter M.
Hamburg 29 November. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-—-22 Mark, do

phospherh 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, Wi,
8, Mask, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenwehle

7 7 iark.

0

November 63,25 per De

Magdeburg, 29. November. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 29. November. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. November. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--40

Speifebohnen, weiße, 2240 Mk, Linſen 26 56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 29. November. (Amtl). Mais per 1000 Kg Loco feſt. Termine ſill-

Gekündigt 100 t.. Kündigungspreis 139, M Loco 138—144 M. nach Onalität per
dieſen Monat 149,0 M. vez, per Nov.-Dez. 138,6 bez., per Dezember
Januar per April- Mai 1891
o per 1000 Kg, Kochwaare 160-200 M, Futterwaare 144- 448 M, nach

a

Magdeburg, 29. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,Speiſebohnen, weiße 19 bie 32, M. Linſen 20, bis 14, M. per 100 kg.
Leipzig, 29. November Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128--129 M. öz. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
29. November. Mais per Frühjahr 6,61 Gd., 6,66 Br., per Mai

Juni Gd., Br.New-York, 28. November. en Mais (New) 57
Mehl.

Berlin, 29. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 150 kg brutto
inkl. Sack. Termine feſter Gekündigt 5200 Sack, Kündigungspreis
Mè., ver dieſen Monat 25,70 bez., ver Nov.Dez. 25,20 bez., per Dezember
Januar 24,90 per Jannar-Februär 1891 per Februar März bez., per
April-Piai 23,75. bez.

Paris, 29. November. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehyl feſt per
W 58, 0, per Dezember 658,360, per Januar-April 68,30, per März
Juni 58,30.

NewePork, 28 November. (Telegramm). Mehl 3 D. 65 C.
Stärle. Kartoffelmehl.

Berlin. 29. November. Weizenmehl Nr. 60 27,50 -269, Nr. 0 24,25
25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
25,25--75,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und j 25,75 26,60 M. ber,
yir. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 29 November. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 kg brntto inkk,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,
Prima- Qualität koco M., ver dieſen Mongt M., Durchſchnittépreis

M., per Oktober. November M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélcs

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qnualität, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchnittepreis

M. bez., ver November- Dezember B.
»Berlin, 29. November. Weizenſtärke, kleinſtück, 39-40 M., do. großſtückige

42——43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34--35,00 M., Maisſtärke
30,—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
ſür 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 20,000 g.

Stroh. Heu.Halle, 29. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, Me
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1, 80— 2,25 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,00 bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Lleehen 3, bis
3,0 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 29. orember. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,50-5, 00 Mt. Hev
8,20—6 30 M. per 100 kg.

Rordhauſen, 29. November, Stroh 4,60—8,00 M., Heu, 5,30- 6,10 M.
per 290 g.Magdeburg, 29 November. Richtſtroh b,- 6, Krummſtroy 5,80 4,86

Fleiſchutter. er.Berlin, 29. November. Pol. Präſ.). Rindſteiſch, v. d. Keule, 1,2)—1,60 M.,
Bauchſleiſch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M., Kalbfleiſch 1.00 60 M..
r 1,10 60 M., Butter 2.00-—-2 80 M. ver g. KCier 60 Stück
3,06 5,00 M.Nordhauſen, 29 Nov mber. Landbutter 2.50 M., Eßbutter 2.20—-2, 60 M,
Eier 380— 3.90 ver 1 Schock. 1.26— 1,30 für 1 kg. Käſe das Schock 3—3,60 Mk.

Magdeburg, 29 November. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 50 Mk,
Bauchfleiſch 1.20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,50 M., Kalbfleiſch 10
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 5 bis :,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.50 M. per 1 kg,
E r Schock 3,80 bis 4,89 M.r 29, Novör. Ein Kgr. Butter 2.60 bis 2.80 M. Ein Schock Eier

Kartoffeln.
3,80 bis 4,20 M.

Berlin, 29 November. (Pol.-Prüſ.). Kartoffeln 5,- 7,50 M. ver 100 Kg,
Magdeburg, 29. November. Kartoffeln 5,50 bis 6, M. per 100 Kg.
Leipzig, 29. November. Ein R Kartoffeln bis M, ein Centner do,

2,50 dis 3, Mark,
Nordhauſen, 29. November. Kartofſeln per 100 kg. 5,00-—6b,60.

Banm wolle und Wolle.
Liverpool, 29. Rovember. (Telegramm). Baumwolle (Anſangebericht),

Muthwoaßlicher Umſas 79000 B. Ruhig. Tagesimport 2006 B.
Liverpool, 29 November. Nachmittags 12 Uhr 190 Min, Baumwolle

Umſatz 7000 B., davon ſür Svpekulotion u. Exrvport 500 V. Ruhig.
London, 28. November. Wollauction. Preiſe unverändert, lebhaſtere

Betheiligung.
Leipzig, 29. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B unverändert Umſatz Contract B 65000 kg. Tendenz Geſchäftslos
Geſammtumſatz im November 41650 0 kg.

Metalle.
Amſterdam, 29. November. Bancazinn 54'ſ,.
Frauktfurt a. M., 29. November. Hochhaltiges Silber in Barren ped

Kilogr. 141,00 Br. 139,90 G.
Glasgow, 29. November. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 48 h 19 d. Stetig.
Glasgow 29, Rovember. Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß), Mixed numbers

warrants 48 b. 3 d.
Glasgow, 29. Rovember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 608 444 Tons gegen 961 216 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe deſindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glas gow, 29. November. Die Verſciffungen betrügen in der vorigen Woche
6300 Tons gegen 7200 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Damdürg, 29 November. Silber in Varren für kg 141,600 V., 146,50
Rotterdam, 29 November. rm der Herren M. H. Lorenz u. KLie,

Leipzig. Zinn Banka 56j,, BVilliton: 655, fl.b e 29 Rovnber. Silberbarren 45 Lſirl, Zinn 92 kflri.
Kupfer 5c2l, Uhrl., Ziünt 241, vſnrl., Blei engl. 13 Lürl., ſpan. 13, Lhr3-
Queckſilber 19 LLondon, 29. November. Mit!ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Leipzig.) Zinn: Straits 911,, Auſlral. 92 Lſtrl.London 29. November. ChiliKupfer 56 ver 3 Monat 56' z.

New-HYort, 28 Noveuber. Zinn Straits 20,75 Doll., Eiſen Nr. Collne0
24,00 Doll.

Viehmärkte.Steinbruch, 27. November. Das Geſchäſt iß rutig. BVorrath am
24. November 102,0904 Stück. Am 27. November würden 1671 Siuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2191 Stück. Es verblieb demnoch am 26.
Hovember ein Stand von 101,571 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 42,--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44 44 Kr., mittl.
von 44 45 Kr., leichte v. 44- 45 Kr., Vanernwaare, ſchwere v. Kr., mittl.
von 43--44 Kr., leichte von 39-40 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbilſche ſchwere von 42 43 Kr., mittelſchwere
von 421 43 Kr. leichte von 40-41 Kr.

Nördhanſen, 29. November. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 14— 16 Mk. bezahlt. Fette Schwelne
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 50-C0 Mk. bei 20* Tara bezahlt.

Berlin, 28. November. Städtiſcher Central-Viehhoſ. Zum Verkauf flanden
175 Rinder, 1325 Schweine, 547 Kälber, 213 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich geräumt. l.M., II im Di., IV. M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine J. M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber ID489-—-55 M., II 48--15 M. pro 100 Pfd. mit 265 Tara. Bakonier, (250 Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden nicht geräumt. 47 M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel leicht. J 65-68 Pfg., II 29-64 das
Pfund Fleiſchgewicht. W wurden nicht begehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtaud. J. Pf., beſte Lämmer
bis Pfg. II. Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.Schweinfurt, 26. November. Auftriet 5200 Stück. Preiſe Schwere Zug
ochſen 926 1110 Mk. (50-60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mt. Carol.) Mittelochſen 740-889 Mk. (40-48 Carol,) das Paar,
ſchwäch. Gangochſen 666—763 (36-- 38. Carol,) das Paar, i jähr. Stiere 90
i80 Mt., Nſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Köln, 24. November. Aufgetrieben 275 Ochſen, 1. Qualität 77, 2. 72
3. 67 Mk. 26 Stiere, 1. 63 2. 59 3. 56 Mk. 311 Kühe und Rinder, 66, 2. 61. 3. 57
Mk. 403 Schafe, 1. 67, 2. 62. 3. 58 Mk. 509 Kälber, 1. 68, 2. 61, 3. 56 Mk. 851
Schweine 1. 53 2. 50, 3. 47 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Kkliengeſehnſchaft J Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthoud ſür

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnden: Chefredakteur Anthony 11, Redakteur Leiſt 9-1 UhrDie reren (Jnſeratenannahme und GSeſchäſtaaugelegereiten) geöſfuet
von 7 Uhr Weorm. die 7 Uhr Adeude,
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